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Under Pressure
Die Popkultur, Kultur-, Kreativ-

und Veranstaltungsbranche
in Zeiten der Pandemie

Cyberkriminalität
Mehr als die Hälfte der Unternehmen

in Deutschland wurden Opfer
von Wirtschaftsspionage, Sabotage

oder Datendiebstahl

Klimaschutz und
nachhaltiges Wirken

Saarländische Sparkassen unterzeichnen
Selbstverpflichtung
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Der Mittelstand
kann auf uns zählen.
Denn die Sparkasse und ihre Verbundpartner
bieten Ihnen das gesamte Spektrum an
Finanzdienstleistungen und maßgeschneiderten
Lösungen.

Deutschland
zählt auf den
Mittelstand. sparkasse.de/verbund

Da machten viele Autofahrer
große Augen, als sie im neuen
Jahr an den Tankstellen auf die
Preistafeln geschaut haben.
Denn durch die neue CO2-
Steuer sind ab 1. Januar 2021
neben Heizöl- und Erdgasprei-
sen auch die Kraftstoffpreise
angestiegen. Bei Benzin und
Diesel steigen die Preise im
Schnitt um 10 Cent pro Liter.
Der Automobilclub Mobil in
Deutschland e.V. hält die er-
neute Belastung der Autofahrer
für ein absolut falsches Signal
zur falschen Zeit.
Damit Deutschland die geplan-
ten Klimaziele und die Verrin-
gerung des CO2-Ausstoß er-
reicht, hat die Bundesregierung
vor kurzem eine neue Steuer be-

schlossen: Die CO2-Steuer. Da-
mit gibt es seit diesm Jahr einen
festgelegten Preis je Tonne er-
zeugtes Kohlenstoffdioxid für
Benzin, Diesel, Erdgas und
Heizöl. Heißt: Aktuell kommen
Tanken und Heizen Autofah-
rern und Verbrauchern teuer zu
stehen. Zunächst ist der Preis
für eine Tonne CO2 mit 25 Euro
angesetzt. Bezogen auf die
Kraftstoffe steigt der Preis da-
mit für Benzin um 7 Cent pro
Liter und der Preis für Diesel um
8 Cent pro Liter. Hinzu kommt
noch die Mehrwertsteuer, so-
dass die Autofahrer am Ende
mit einer Spritpreis-Erhöhung
von etwa 10 Cent pro Liter leben
müssen. Und das ist erst der
Anfang. Der CO2-Preis soll jähr-

lich angehoben werden und
2025 bei 55 Euro pro Tonne lie-
gen.
Und das, obwohl die Autofahrer
ohnehin schon so viele Steuern
auf Sprit zahlen. Kaum eine an-
dere Ware in Deutschland ist so
hoch besteuert. Das wissen nur
viele nicht. Schaut man sich die
Aufsplittung der Kosten eines
Liters Kraftstoff an, gibt es heu-
te bereits drei Steuerarten, die
mit jedem Mal Tanken bedient
werden: Die Mineralölsteuer,
die Ökosteuer und darauf noch
die Mehrwertsteuer. Bei einem
Benzinpreis von 1,20 EUR pro
Liter werden heute schon knapp
85 Cent an den Staat gezahlt.
Das sind 70 Prozent Steuern!

red.

Seit Januar 2021 rund 10 Cent mehr
für den Liter Sprit
CO2-Steuer verteuert Tanken und Heizen

Tankdeckel auf, Spritpreis hoch. Gleich zu Jahresbeginn greift der Staat dank CO2 tiefer in den
Geldbeutel von Autofahrern und Autofahrerinnen. Foto: Mobil in Deutschland e. V.

Die Saarländische Wochenblatt Verlagsge-
sellschaft mbH mit ihrem Kernprodukt
WOCHENSPIEGEL ist seit mehr als sechs
Jahrzehnten eine feste Institution im Saar-
land. Der Name steht unter anderem für
Kontinuität und auflagenstärkstes Printme-
dium und Marke in der Region.
Aktiv ist der Verlag auch im Bereich der
Konzeption, Umsetzung und Veröffentli-
chung von anlassbezogenen Sonderthe-
men. So wurde man aktuell und in der Ver-
gangenheit vom Bundesverband Deutscher
Anzeigenblätter (BVDA) für Sonderpublika-
tionen mit dem „Durchblick-Preis“ in der
Kategorie „Innovation – die beste Idee des
Jahres“ ausgezeichnet.
Zum Start des neuen Jahres 2021 hat sich
der Verlag dazu entschieden, ein modernes,
optisch und inhaltlich ansprechendes Wirt-
schaftsformat auf den Markt zu bringen.
Unter dem Namen WirtschaftsNews werden
Sie, liebe Leserinnen und Leser, einmal im
Monat Interessantes und Lesenswertes aus
der Welt der saarländischen Wirtschaft fin-
den. Bekannte und erfolgreiche Unter-
nehmen sowie innovative Start-Up-Unter-
nehmen, wegweisende unternehmerische
Konzepte, gut funktionierende Wirtschafts-
förderungen, eine engagierte Wirtschafts-
politik, gelungene Kooperationen, renom-
mierte Lehr- und Forschungsanstalten und
nicht zuletzt hervorragend ausgebildete
Fach- und Arbeitskräfte sind nur einige Bei-

spiele, die von der hohen Strahlkraft am und
im Wirtschaftsstandort Saarland zeugen. Es
gibt noch so Vieles mehr, über das sich aus
den Bereichen der saarländischen Wirt-
schaft zu berichten lohnt. Und genau hier
möchten wir den bekannten Hebel für Sie
ansetzen.
Mit der ersten Ausgabe, die Sie gerade in
Händen halten, erhalten Sie und rund
135.000 weitere saarländische Haushalte
kostenlose Wirtschaftsinformationen frei
Haus.
Die WirtschaftsNews erscheinen ab sofort
als Sonderpublikation und Beilage im WO-
CHENSPIEGEL zum Ende eines jeden Mo-
nats. Die Zustellung erfolgt in Gebieten mit
überwiegend hoher Kaufkraft.

Wir wünschen Ihnen viel Spaß beim Lesen,
bleiben Sie gesund und uns gewogen,

Ihr Team der WirtschaftsNews

Neues Format WirtschaftsNews
am Start
Monatliche Sonderpublikation aus dem Hause
WOCHENSPIEGEL

Ansprechpartner für die Bereiche
Mediaberatung und Redaktion innerhalb
der WirtschaftsNews ist Patric Rieks.

Fotografie Bourens

Die Ford Werke am saarländi-
schen Standort Saarlouis gehen
gemeinsam mit der Universität
des Saarlandes sowie dem Max-
Planck-Institut für Informatik
neue Wege in der Forschungs-
zusammenarbeit.
Im Rahmen eines Kooperations-
projektes werden die drei Ein-
richtungen einen auf das Werk
Saarlouis spezialisierten For-
schungsansatz umsetzen. Ziel
ist es, intelligente Lösungen für
eine Neuausrichtung der Pro-
duktionssteuerung am saarlän-
dischen Standort zu finden. Mit

Hilfe von multidimensionalen
Algorithmen und künstlicher
Intelligenz sollen dadurch im
Werk Saarlouis die Produktions-
und Arbeitsprozesse weiter op-
timiert werden.
Ministerpräsident Tobias Hans:
„Ich freue mich darüber, dass
FORD für die Umsetzung des
Innovationsvorhabens das ex-
zellente Know-how der hier
ansässigen Forschungseinrich-
tungen und Hochschulen nutzt
und auf Forschungsseite pass-
genaue Kontakte für die Zusam-
menarbeit gefunden hat. Die

saarländische Forschung und
die Anwendung der Ergebnisse
soll einen Schub für die Verbes-
serung der Produktionsabläufe
im Werk Saarlouis bringen, der
in die Zukunft hineinwirkt.“ Das
Kooperationsvorhaben der drei
Partner hat ein Gesamtvolumen
in Höhe von 1,7 Mio. Euro und
wird seitens der Staatskanzlei
im Rahmen des Zentralen Tech-
nologieprogramms Saar geför-
dert. Der Förderzuschuss aus
Mitteln des EFRE sowie aus
Landesmitteln beläuft sich auf
rund 1 Mio. Euro. red.

Gemeinsames Innovationsprojekt
gestartet
1 Million Euro Förderzuschuss aus Landes- und EFRE-Mittel

Jubilarfeiern haben bei den
Stadtwerken Saarbrücken mit
ihren Tochtergesellschaften
eine lange Tradition. „Leider
können wir dieses Jahr nicht
wie sonst üblich mit unseren
Jubilaren feiern. Wir mussten
coronabedingt das Fest leider
absagen“, bedauert Franz-Josef
Johann, Geschäftsführer der
Stadtwerke Saarbrücken. Die 25
Jubilare verfügen zusammen

über eine Berufserfahrung von
knapp 1.000 Jahren.
„25 und 40 Jahre einem einzi-
gen Unternehmen verbunden
zu sein, ist etwas Besonderes.
Unsere Jubilare bringen ge-
meinsam 940 Jahre Betriebs-
erfahrung mit und haben mit
ihrer Arbeit den Stadtwerke-
Konzern mehr als eine Gene-
ration geprägt“, würdigt Ge-
schäftsführerkollege, Peter Ed-

linger die Leistung der Jubilare.

Der Stadtwerke-Konzern ist mit

seinen Tochtergesellschaften,

wie beispielsweise der Stadt-

werke Saarbrücken Netz und

der Saarbahn einer der größten

Arbeitgeber in der Region: Rund

1.100 Menschen sind im Kon-

zern beschäftigt. Die Jubilare

kommen aus verschiedenen

Konzernbereichen. red.

25 Jubilare blicken auf fast 1.000
Dienstjahre zurück
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Die Popkultur-, Kultur-, Kreativ- und Veranstal-
tungsbranche ist von den Maßnahmen zur Ein-
dämmung der Corona-Pandemie besonders hart
betroffen. Als ein Teil des nicht staatlich dauer-
subventionierten Kulturbetriebs bekam sie deren
Folgen sofort und unmittelbar zu spüren, denn
ihre Einnahmen fielen direkt am ersten Tag des
ersten Lockdowns im Frühjahr 2020 von 100 Pro-
zent auf null. Außerdem hat sie auch in der gelo-
ckerten Phase zwischen erstem und zweitem
Lockdown nur unzureichend ihre Arbeit wieder
aufnehmen können. Und sie wird erst lange nach
dem Ende der Pandemiezeit als letzte Branche
ihre Geschäfte wieder zu 100 Prozent zum Laufen
bringen können. Zudem macht sie ihre spezielle
unternehmerische Struktur besonders anfällig,
weil die Popkultur Kultur und Veranstaltungs

nen zu können. Von einem auf den anderen Tag
stand die ein junges Saarland-Image prägende,
gesellschaftlich wichtige Branche damit vor enor-
men finanziellen Schwierigkeiten, Engpässen und
Totalverlusten.
Seither kämpft der PopRat als Quasi-Branchen-
verband für die gesamte Kreativszene, für alle Ge-
werke, die im Saarland wertvolle Kulturarbeit ma-
chen: die Künstlerinnen und Künstler, die für den
kreativen Output sorgen, die Veranstalter, Agen-
turen und Livespielstätten-Inhaberinnen und –
Inhaber, die ihnen die Bühnen und die entspre-
chende Bezahlung dafür bieten, aber auch die
vielen und vielfältigen Betriebe der Veranstal-
tungswirt- schaft wie Licht- und Ton-
techni- ker, Caterer, Security-

Dienstleister, Büh-
nenarbeiter, Messe-
bauer und viele mehr,
die hinter den Kulis-

sen, meist unsichtbar,
für die saubere Umset-

ng der Performances und
einen reibungslosen Ab-
r Kultur-Produktionen sor-
Gewerke können ohne ei-

xistieren, sind symbiotisch
woben und sind Teile einer
ich spannende Kultur im
Will das Saarland die Kul-

le drei Gewerke mit geeig-
maßnahmen und Hilfspro-
ise führen.
war schon vor der Krise ein
rband der Popkultur-, Kul-

ngsbranche und eine Stim-
d hat in der Krise so früh

anderer im Saarland mit
mhaften Mitgliedern dafür
ultur- und Kreativschaffen-
n wird. Mit großem Erfolg!
Projekte, Maßnahmen und
nderen Institutionen wie
ng oder O.E.M. Marketing
erstützung der Szene orga-
m bei Oberbürgermeister
0.000 Euro-Topf für Saar-

und Livespielstätten-Inha-
t durch zwei vielbeachtete
derungskataloge früh für
ie bis dahin in der Politik
e Branche gesorgt und den
chen Ideen zur Notlinde-
e Hand gegeben. Hier kam
nz und Exzellenz der Pop-
und ihre breite Vernetzung
Binnen kürzester Zeit hat
m Oberbürgermeister der
m Kulturministerium, dem
m und der Staatskanzlei
folgreich für die Anerken-

werte- und systemrelevant
ktische und finanzielle Hil-
PopRäten Julian Blomann
s im Auftrag des PopRates
tschaftsministerium einen
Veranstaltungswirtschaft

eitgleich zu den Verhand-
lungen hat der PopRat

die saarlandweite
Kampagne #oh-
neuns organisiert,
die auf die prekäre

Situation der Branche
ingewiesen hat und den
Öffentlichkeit auf die Poli-

ht hat, er hat die Kampagne
insamstark der Veranstal-
wirtschaft unterstützt, in

Folge sich PopRat und
staltungswirtschaft unter
ach des PopRates zusam-

menschlossen. Und derzeit läuft die von PopRäten
mitorganisierte Kampagne „Kulturgesichter068“,
damit nicht in Vergessenheit gerät, dass die Bran-
che auch weiterhin und bis zum Ende der Pande-
mie Unterstützung zum Überleben braucht.
Nach diesen Erfolgen wird es jetzt im Dialog mit
der Politik darum gehen, eine Öffnungsperspekti-
ve für die Branche zu erarbeiten, die nicht die Fra-
ge „Wann wird geöffnet?“ beantworten soll, son-
dern die Frage „Wie wird geöffnet?“ und die spe-
ziellen Erfordernisse der Szene berücksichtigt, um
schnell nach der Pandemie wieder Tritt fassen zu
können und Planungssicherheit zu haben. Es wird
darum gehen, Klarheit und Ordnung bei den Hil-
fen zu schaffen und zu schauen, wie eventuelle
Lücken der Überbrückungshilfen insbesondere
für die Inhaber geführten Betriebe und die Solo-
selbständigen geschlossen werden können, damit
wir sie auf dem steinigen Weg raus aus der Krise
nicht verlieren. Und es wird darum gehen neue
Unterstützungstöpfe für die noch ausstehende
Zeit des Lockdowns und des dann langsam wie-
der in Gang kommenden Kultur- und Eventlebens
zu organisieren. Um all das bemüht sich der Po-
pRat auch weiterhin engagiert, damit die reich-
haltige und spannende Kultur-, Popkultur-, Krea-
tiv- und Eventbranche im Saarland den Viruswür-
gegriff überlebt.
PopRat Saarland – Verband für Pop- und Event-
kultur e.V.
Der PopRat Saarland ist ein Zusammenschluss
von Popkultur-Akteuren aller Popkulturgenres,
Veranstaltern und Akteuren der Veranstaltungs-
wirtschaft, die aus dem Saarland und für das
Saarland Pop- und Eventkultur-Arbeit auf natio-
nalem und internationalem Niveau leisten und
sich die Vernetzung und Förderung der saarländi-
schen Pop- und Eventkulturszene auf die Fahnen
geschrieben haben. Der PopRat zelebriert alle Fa-
cetten der Pop- und Eventkultur, nicht nur das
Thema Musik. Er hat anlässlich seiner Gründung
mit dem „Home of Pop“ ein 120-seitiges Konzept
zur strategischen Förderung der Pop- und Event-
kultur im Saarland vorgelegt. In ihm organisieren
und engagieren sich derzeit insgesamt rund 200
Mitglieder, darunter namhafte Musiker (Bands,
Acts und DJs), Künstler, Verleger, Autoren, Produ-
zenten, Konzertveranstalter, Galeristen, Musik-
journalisten, Agenturchefs, Labelchefs, Studiobe-
sitzer, Clubinhaber, Gastronomen, Gamer, Filme-
macher, Designer, Fotografen, Radiomacher,
Phantasten, Tänzer, Modemacher, Akteure der
saarländischen Veranstaltungswirtschaft (Sound-
und Lichttechniker, Security-Firmen, Caterer etc)
und mehr. Der PopRat Saarland ist der (!) Interes-
senvertreter der Popkultur- und Kreativ- sowie
Veranstalterwirtschaft im Saarland. Der PopRat
hat unter anderem das erfolgreiche Festival „Pic-
tures of Pop – Fotografie in der Popkultur“ mit
weit über 40 Ausstellungen konzipiert und durch-
geführt. Infos: poprat-saarland.de

Under Pressure
Die Popkultur, Kultur-, Kreativ- und

Veranstaltungsbranche in Zeiten der Pandemie
Von Peter Meyer, Vorsitzender des PopRates Saarland – Verband für Pop- und Eventkultur e.V.

Eine beeindruckende Aktion der Veranstaltungswirtschaft! Im Rahmen der #gemeinsamstark-
Kampagne, unterstützt vom PopRat Saarland, traf sich die Branche auf dem Tblisser Platz in
Saarbrücken, um auf ihre Situation aufmerksam zu machen. Foto: Honkphoto

Starfotograf Brian Griffin war begeistert vom
PopRat-Festival „Pictures of Pop – Fotografie
in der Popkultur“. Über 40 Ausstellungen
zeigten bis März 2020 1.000 Fotos von 130
Fotokünstlern. Foto: Peter Meyer

An bekannten Event-Locations, hier an der
Live-Spielstätte „Zum Hirsch“ in Saarbrücken-
Sankt Arnual, macht der PopRat auf seine
Aktionen aufmerksam Foto: Peter Meyer

Foto: MxM Photo Marco Schmidt

Foto: MxM Photo Marco Schmidt

yFoto: Layoutist

weil die Popkultur-, Kultur- und Veranstaltungs-
branche einen extrem hohen Grad von Unterneh-
men und Einzelpersonen aufweist, deren
Arbeit schon zu Nicht-Corona-Zeiten in
der Regel von hohen Ausfallrisiken und
kleinen Erträgen geprägt war. Corona
hat diese Anfälligkeit potenziert:
Über Nacht mussten unmittelbar
mit Beginn des Lockdowns sämt-
liche Konzerte, Lesungen, Aus-
stellungen, Performances, Auf-
führungen und Darbietungen,
Shows und Events, Happenings
und Festivals gestrichen wer-
den und zugleich fiel ein wich-
tiger, kreativer und junger
Wachstumsmarkt in sich zu-
sammen. Den Künstlerinnen
und Künstlern fehlte und
fehlt das Publikum und da-
mit das existenziell wich-
tige Feedback zu ihrer
Arbeit, und den Kultur-
organisationsbetrie-
ben um sie herum
fehlen die Ein-
nahmen, um
deren Ideen
inszenieren,
organisie-
ren und
entloh-

zun
für

lauf der
gen. Alle drei

nander nicht ex
miteinander verw

Einheit, die letztli
Saarland garantiert.

tur retten, muss es all
neten Unterstützungsm
grammen durch die Kri

Der PopRat Saarland w
anerkannter Lobbyve
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und effektiv wie kein
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den im Land geholfen
Er hat durch eigene P

Kooperationen mit an
etwa der Union Stiftun
hohe Summen zur Unte
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Uwe Conradt einen 12
brücker Veranstalter u
ber erwirkt. Und er hat
Maßnahmen- und For
Aufmerksamkeit für di
kaum wahrgenommene
politisch Verantwortlic
rung der Branche an die
ihm die hohe Kompeten
Rat-Mitglieder zugute u
in alle Kulturbereiche.
er den Dialog mit dem
Stadt Saarbrücken, dem
Wirtschaftsministerium
aufgebaut, sich dort er
nung der Szene als w
eingesetzt und für prak
fen gesorgt. Und den P
und Jens Spallek ist es
gelungen, mit dem Wirt

Landestopf für die
zu verhandeln. Ze
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„Wir möchten Sie darauf
hinweisen, dass wir aus
Gründen der leichteren

Lesbarkeit in unseren

in der Regel die männliche
Sprachform verwenden.

Natürlich gelten sämtliche
textlichen Ausführungen auch
für die weibliche Sprachform.“

„Wir möchten Sie darauf
hinweisen, dass wir aus
Gründen der leichteren

Lesbarkeit in unseren

in der Regel die männliche
Sprachform verwenden.

Natürlich gelten sämtliche
textlichen Ausführungen auch
für die weibliche Sprachform.“

Vereint nach vorne. Mit der Co-
rona-Krise begann auch für vie-
le Vereine eine schwierige Zeit. 
Das gesamte Vereinsleben wur-
de durch die angeordneten 
Maßnahmen überall stark ein-
geschränkt oder kam gar völlig 
zum Erliegen. Viele fest einkal-
kulierte Vereinseinnahmen aus 
Veranstaltungen fielen ersatzlos 
weg.
In dieser außergewöhnlichen 
Zeit greifen die SAARLAND 
Versicherungen in einer ge-
meinsamen Aktion mit Radio 
SALÜ, den saarländischen Ver-
einen beherzt unter die Arme. 
Mit insgesamt 25 x 1.000 Euro 
Vereinshilfe! 
Die Vereine konnten sich hierzu 
mit einer kreativen Selbstvor-
stellung zur Wahl stellen. Mehr 
als 200 Vereine haben sich be-
worben und ihre Beiträge einge-
reicht. In einer Jury mit Vertre-
tern von Radio SALÜ, dem SV 
Saar, LAG Pro Ehrenamt und 
den SAARLAND Versicherun-
gen wurden die 25 Gewinner 
ermittelt.
Unter dem Motto „VEREINT 
nach vorne. Wir sind SAAR-

LAND.“ konnten sich zum Jah-
resende 2020 die glücklichen 
Gewinner über insgesamt 
25.000 Euro Vereinshilfe freuen. 
Neben der gemeinsamen Ak-
tion mit Radio SALÜ haben die 
SAARLAND Versicherungen 
im Rahmen ihrer traditionellen 
Weihnachtsspende auch in 
2020 erneut an soziale und kari-
tative Einrichtungen des Lan-
des sowie den Landesfeuer-
wehrverband gespendet. 

Insgesamt können sich die 

Spendenempfänger über einen 

Gesamtbetrag von 24.500 Euro 

freuen. Mit der Spendenaktion 

drückt die SAARLAND, insbe-

sondere in diesen schwierigen 

Zeiten, ihren Dank und ihre An-

erkennung für den unermüdli-

chen Einsatz und das ehren-

amtliche Engagement der ein-

zelnen Institutionen und Verei-

ne aus.  red.

Gemeinsam stark für die Region
SAARLAND Versicherungen spenden an Vereine und  
soziale  Einrichtungen

Insgesamt 49.500 Euro unterstützen die vielfältigen Aufgaben 
der ausgewählten Vereine, des Landesfeuerwehrverbandes und 
der bedachten sozialen Einrichtungen:  (v. l.) Dr. Dirk Hermann, 
Vorstandsvorsitzender SAARLAND Versicherungen, und René 
Seelbach, SAARLAND-Abteilungsleiter Regional Marketing 
Projects.  Foto: SAARLAND Versicherungen

Tourist Info bietet ab sofort  
Abhol-Service
Produkte können telefonisch oder per Mail bestellt werden

Auf Wunsch stellt die Tourist Info Saarbrücker Schloss auch 
Präsentkörbe zusammen, beispielsweise mit regionalen  
Produkten aus dem Biosphärenreservat Bliesgau,.  
 Foto: Karoline Schmidt/ Regionalverband Saarbrücken. 

INFO:
Eine kleine Übersicht über die 

angebotenen Produkte finden 

Interessierte unter  

www.regionalverband.de/

touristinfo. 

Bei Fragen und Wünschen 

beraten die Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter auch per 

Telefon oder E-Mail.

von Montag bis Freitag zwi-
schen 9 und 17 Uhr erreichbar.
Das Angebot der Tourist Info 
reicht von regionalen Spezia-
litäten über Bücher und Bro-
schüren bis zu Präsentkörben 
mit verschiedenen Produkten, 
beispielsweise aus dem Bio-
sphärenreservat Bliesgau.    red.

Warteschlangen kommt. Die 
Bezahlung der Bestellung er-
folgt über Rechnung. Bestellte 

Produkte können 
auch versandt wer-

den. Die dabei 
entstehenden 

Versand-
kosten 

sind ab-
hängig 

von dem 
bestellten 

Produkt. 
Die Tourist 

Info Saarbrü-
cker Schloss ist 

Die Tourist Info Saarbrücker 
Schloss bietet ab sofort einen 
Abhol-Service für Produkte aus 
ihrem Sortiment an. Interes-
sierte können die Ar-
tikel per Telefon oder 
E-Mail bestellen und 
dann mit einem fe-
sten Termin bei 
der Tourist Info 
im Foyer des 
Saarbrücker 
Schlosses ab-
holen. Die Ter-
mine werden 
so koordiniert, 
dass es zu keinen 

Eine ausgezeichnete Bonität ist 
die Grundlage für eine weiter-
hin stabile Geschäftsentwick-
lung in sämtlichen Unterneh-
mensbereichen. An dem Prüf-
siegel „CrefoZert“ erkennen 
Geschäftspartner und Mitarbei-
ter nicht nur wie überdurch-
schnittlich zuverlässig und kre-
ditwürdig, sondern auch wie 
zukunftsfähig ein Unternehmen 
ist. Um die qualitativ hochwer-
tigen Leistungen auch auf wirt-
schaftlicher Ebene zu doku-
mentieren, haben sich zahlrei-
che Unternehmen erneut eine 
ausgezeichnete Bonität durch 
die in Saarbrücken ansässige 
Creditreform bestätigen lassen.
Nach einer ausführlichen Prü-
fung des Unternehmens durch 
die unabhängige Creditreform 
Rating AG, müssen die Krite-
rien der Zertifizierung in allen 
Punkten erfüllt sein.
„Zum Zertifizierungsprozess 
gehört eine persönliche Befra-
gung, bei der die Creditreform 
besonderes Augenmerk auf  
die Zukunftsperspektiven des 
Unternehmens legt.“, sagt Dr. 
Carsten Uthoff, Chef der Credi-
treform in Saarbrücken. Das 
Zertifikat ist ein Jahr gültig, so-
fern die Vergabekriterien ein-
gehalten werden. Der aktuelle 
Status ist abrufbar unter www.
creditreform.de/crefozert. Noch 
kurz vor Ablauf des letzten Jah-
res haben sechs saarländische 
Unternehmen die Kri terien zur 
Zertifizierung voll  erfüllt. Dabei 
sind auch Unternehmen, die 
schon zum wiederholten Male 
erfolgreich an der Zertifizierung 
teilgenommen haben:

Die Leistenschneider GmbH 
aus Lebach erhält zum 
vierten Mal das CrefoZert

Seit über 20 Jahren ist die Leis-
tenschneider GmbH als Perso-
naldienstleister im Saarland ak-
tiv. Das Unternehmen beschäf-
tigt heute an sechs Standorten 

über 35 Mitarbeiter für die rei-
bungslose Abwicklung von 
Aufträgen. Die Leistenschnei-
der GmbH legt dabei großen 
Wert auf die Vermittlung guter 
und langfristiger Arbeitsver-
hältnisse. 

Dritte Auszeichnung  
für die Mehs GmbH

Gegründet wurde die Mehs 
GmbH Bodenbau durch Dieter 
Leiner, Norbert Moosmann und 
Winfried Schnur im Jahr 1978. 
Im Sommer 2002 wurden  
die Unternehmensanteile über-
nommen von Thomas Schnur 
und Markus Maurer. Markus 
Maurer ist seitdem alleiniger 
Geschäftsführer. Um eine kon-
tinuierliche Qualität des Hand-
werks zu gewährleisten be-
schäftigt Mehs mehr als acht 
motivierte kompetente Mit-
arbeiter vom Fachberater bis 
Fachverleger. Damals wie heute 
erstreckt sich das Betätigungs-
feld vornehmlich vom Objektbe-
reich bis hin zum Privatkunden.

Zum dritten Mal erhält  
die IANEO Solutions GmbH  
aus Friedrichsthal  
das CrefoZert

Im Jahr 2000 gegründet, wurde 
IANEO schnell zu einem re-
nommierten Entwickler von In-
dividualsoftware für den Mittel-
stand. Der Zusammenschluss 
mit der InnoP GmbH – einem 
der Pioniere in Sachen automa-
tisierter Publikationen - erfolgte 
neun Jahre später. Durch die 
Übernahme der a3 Systems und 
der Internet-Agentur mainflow 
haben die Experten ihre Kom-
petenzen im Bereich E-Com-
merce und Online-Shops konse-
quent erweitert.

Zum dritten Mal erhält  
die Satherm GmbH  
das CrefoZert

Die Satherm GmbH ist speziali-
siert auf den internationalen 
Vertrieb von elektrischen Mess- 

und regeltechnischen, mecha-
nischen, hydraulischen Kompo-
nenten, zum Bau und zur In-
standhaltung von industriellen 
Anlagen. 1976 gründete Jürgen 
Opitz die Satherm GmbH und 
ist noch heute Geschäftsführer 
des Unternehmens.

Die OBG Gruppe GmbH 
erhält zum zweiten Mal das 
Bonitätszertifikat CrefoZert

Die OBG wurde 1963 gegrün-
det. Als leistungsfähiger Kom-
plettanbieter mit rund 700 Mit-
arbeitern und einer Jahresleis-
tung von über 200 Millionen 
Euro zählt die Unternehmens-
gruppe heute zu den größten 
Baudienstleistern der Region.

Die zweite CrefoZert- 
Auszeichnung für die  
NTA Saar GmbH

Die NTA Saar GmbH ist ein Be-
ratungs- und Systemhaus für 
Kommunikationstechnik mit 
Sitz in Saarbrücken. Die NTA 
Saar gehört dabei zum Verbund 
der NTA-Unternehmensgruppe. 
Als Komplettanbieter reicht das 
Leistungsspektrum dabei von 
umfassenden Infrastrukturpro-
jekten im Bereich der Sicher-
heitstechnik bis hin zu komple-
xen Lösungen der Informations- 
und Telekommunikationstech-
nik mit dem Schwerpunkt der 
Umsetzung von Unified Com-
munication & Collaboration 
(UCC) Projekten bei Unterneh-
menskunden. Die NTA-Gruppe 
beschäftigt derzeit ca. 160 Mit-
arbeiter.  red.

CrefoZert unterstreicht gute Bonität
Unternehmen setzen auf das Zertifikat der Creditreform

Der Verbandsvorstand des 
Sparkassenverbandes Saar hat 
den Akademiedirektor, Sascha 
Winter, für weitere sechs Jahre 
im Amt bestätigt. 
„Mit der Vertragsverlängerung 
von Herrn Winter, der die Aka-
demie der Sparkassen-Finanz-
gruppe Saar in den letzten Jah-
ren hervorragend geleitet hat, 
wurde ein Signal der Kontinui-
tät gesetzt. Die wichtigste Res-
source unserer Institute sind 
die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter. Durch die Sparkassen-
akademie haben wir die Mög-
lichkeit, Mitarbeitende in ihrer 
Karriere, von der Ausbildung bis 
zum Vorstand, selbst ausbilden 

zu können“, erklärt Cornelia 
Hoffmann-Bethscheider, Präsi-
dentin des Sparkassenverban-
des Saar.
Die Akademie ist die gemeinsa-
me Bildungsstätte und damit 
das Kompetenzcenter für Perso-
nalentwicklung. Sie bietet den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern das gesamte Spektrum 
zeitgemäßer Maßnahmen für 
Bildung und Personalentwick-
lung an – von eintägigen Semi-
naren bis zum mehrwöchigen 
Studiengang in unterschied-
lichen Fachbereichen. 
„Ich freue mich sehr über die 
Vertragsverlängerung und das 
mir entgegengebrachte Ver-

trauen. Wir befinden uns  

derzeit in einer außergewöhnli-

chen Zeit. Kurzfristig musste 

von Präsenz- auf Hybrid- oder 

reine Onlineveranstaltungen 

umgestellt werden. Dank eines 

tollen Teams, dem mein Dank 

gilt, ist uns dies sehr gut gelun-

gen“, erklärt Sascha Winter.

Die Sparkassen-Finanzgruppe 

Saar, mit ihren rund 4.700 Mit-

arbeitern und rund 260 Aus-

zubildenden, ist einer der größ-

ten Arbeitgeber der Region. Ihr 

gehören die sechs regionalen 

Sparkassen, die SaarLB, die LBS 

und die SAARLAND Versiche-

rungen an. red.

Sascha Winter als Direktor der Spar-
kassenakademie im Amt bestätigt

Akademiedirektor Sascha Winter (m.), hier gemeinsam mit Sparkassen-Präsidentin Cornelia 
Hoffmann-Bethscheider und Verbandsgeschäftsführer Dr. Christian Molitor, sieht die  
Spar kassenakademie trotz erschwerender Corona-Bedingungen sehr gut aufgestellt. 
 Foto: Sparkassenverband Saar

Ende November  pflanzt Martin 

Kraus, Vorstand der Energie 

SaarLorLux, gemeinsam mit 

Mitarbeitern und Mitgliedern 

des Stadtbauernhofs Saarbrü-

cken im Saarbrücker Almet 

zwölf Bäume und 160 Sträucher. 

Die Aktion gehört zu den Kli-

maschutz-Aktivitäten des Saar-

brücker Energieversorgers. In 

den nächsten drei  Jahren wird 

Energie SaarLorLux den Stadt-

bauernhof bei der Neupflan-

zung und Pflege von Obstbäu-

men und Sträuchern zusätzlich 

finanziell unterstützen.

„Wer Umweltschutz für sich in 
Anspruch nimmt, der muss 
auch Taten folgen lassen. Dabei 
zählt jede Aktion, egal ob groß 
angelegter Kohleausstieg durch 
den Neubau eines hocheffizien-
ten Kraftwerkes in Saarbrücken 
oder eben die Pflanzung von 
Bäumen und Sträuchern mit  
regionalen Partnern“, meint 
Kraus.
Den Ertrag der Obstbäume und 
Nutzsträucher stellt Energie 
SaarLorLux dem Stadtbauern-
hof zur Verteilung an seine Mit-
glieder zur Verfügung. So wird 
die regionale Erzeugung von 

Nahrungsmitteln auf artenrei-

chen Kulturflächen gefördert. 

Gleichzeitig werden lange 

Transportwege für Obst und 

Gemüse vermieden. Im Rah-

men ihres Umwelt- und Sozial-

fonds hat Energie SaarLorLux 

im Frühjahr bereits die Errich-

tung eines Sonnensegels für die 

Außenküche des Stadtbauern-

hofs unterstützt. Hier können in 

Zukunft, im Rahmen der Bil-

dungsarbeit des Hofes, die vor 

Ort geernteten Produkte mit 

Gruppen zubereitet werden.  

 red.

Bäume für den Klimaschutz
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Gegenseitiges VERTRAUEN ist die Basis,
progressives Denken unser IMPULS.

Der Regionalverband Saarbrücken

Hier lebt ein Drittel der saarländischen Bevölkerung. Im Wirtschafts- und Arbeitsmarkt-
zentrum wird fast die Hälfte aller Güter und Dienstleistungen des Landes produziert.

Besondere Bedeutung gewinnt zunehmend die grenzübergreifende Zusammenarbeit mit
dem benachbarten Lothringen.

Neben seiner verantwortungsvollen Arbeit in den Bereichen Schulen, Jugend, Gesund-
heit und Soziales gestaltet er mit einer in die Zukunft gerichteten Regionalentwicklung
Perspektiven für Menschen wie für Unternehmen.

Die Nähe zu Bildungs- und Forschungseinrichtungen und schnelle Entscheidungswege
schaffen Wachstumschancen für Unternehmen. Regionale Entwicklung bedeutet für uns
aber auch, den Beschäftigten und ihren Familien ein (er)lebenswertes Umfeld zu bieten.

20 Kulturschaffende  
aus der Großregion werden 
unterstützt – Premiere am 
23. Dezember 

Die Union Stiftung hat zusam-

men mit dem PopRat Saarland 

– Verband für Pop- und Event-

kultur e. V. mit „Rettet die 

Kunst“ einen Wettbewerb zur 

Unterstützung von Künstlerin-

nen und Künstler während der 

Corona-Krise in der Großregion 

SaarLorLux aufgelegt. Insge-

samt wurden dafür 30.000 Euro 

bereitgestellt. Jetzt hat die 

Wettbewerbsjury die ersten 20 

Projekte für eine Förderung aus-

gewählt. Die restlichen Mittel in 

Höhe von 10.000 Euro werden 

im Laufe des Jahres 2021 für die 

Künstlerinnen und Künstler be-

reitgestellt, um gezielt Kunst-

schaffende außerhalb des Saar-

landes in der Großregion anzu-

sprechen. Dafür sind dann 

nochmals Bewerbungen mög-

lich.  

Folgende Projekte wurden 
mit jeweils 1.000 Euro 
gefördert: 

• Tamara Kapp (aka Mireille 
Marteau), Corona-Empfin-
dungen: Band bestehend  
aus einer Person

• Philipp Daub (aka Maxim 
Maurice), Zauber- und 
Illusionsshow

• Rachel Mrosek, Installation/
Ausstellung Porzellankörper

• Eugen Georg, „Internationa-
les Friedenskonzert im 
Arrival Room“, Zoom, 
Studenten-Streichquartett 
der Musikhochschule Saar

• Agnes Müller, Lecture- 
Performance „Unterm Tisch“

• Tim Ganter, Kulturstream 
– Online-Bühne für Kultur-
angebote

• Eric Maas, Livekonzert  
mit passenden Hintergrund-
videos 

• Sascha Gimler, Singer/
Songwriter-Abend in 
Saarlouis

• O. W. Himmel, Druckausstel-
lung in Schaufensterläden 

• Elmar Federkeil, Jazzkonzert 
in Schule mit eigener Band

• Sara Zamani, Bilderserie, 
Kurzer Dokumentarfilm, 
Installation

• Volker Schütz, Körperverlän-
gerungsbilder

• Bernhard Leonardy, Konzert: 
Virtuelle Pfeifenorgel

• Katharina Krenkel, Gehäkelte 
Kunstinstallation (Große 
 Spitzendeckchen)

• Judith Schneider, Live- 
Malerei zeitgleich mit 
Live-Konzert

• Sonja Hetheier, Klangkunst, 
Live-Performance

• Markus Lenzen, Dokumenta-
tion der künstlerischen 
Arbeit der letzten Monate im 
Lockdown

• Rufus Kahn, Bewegte Bilder 
(Animation), 19. u. 21. 
Jahrhundert im Kontrast

• Salmi Ali, Hotelzimmer 
Klanginstallation

• Daniel Dakuna, Live-Show, 
Anekdoten, Buchvorstellung

 red.

Rettet die Kunst: 
erste Projekte ausgewählt

Die Projekte werden auf der Facebookseite und auf dem YouTube-Kanal der Union Stiftung zu sehen 
sein.   Foto: Yannis Meyer / Union Stiftung

Sechs Gründer, Refugees und 
Newcomer, haben Anfang De-
zember 2020 bei der von der 
FITT gGmbH organisierten On-
line Pitch-Veranstaltung im 
Passage Kino in Saarbrücken 
ihre Geschäftsideen vor rund 
600 Teilnehmern aus Ecuador 
über Argentinien bis Syrien, 
Russland und Taiwan vor-
gestellt. Die spannenden Ge-
schäftsideen und Gründungen 
im Bereich Handel, Dienst-
leistung, Handwerk und Pro-
duktion konnten mit cleveren 
Werbefilmen, soliden Markt-
analysen und großer Motivation 
sowie unternehmerischem En-
gagement überzeugen. Das Pu-
blikum bekam darüber hinaus 
einen Einblick in die zum Teil 
von Flucht und Widrigkeiten ge-
prägten Lebenswege der Prä-
sentierenden. 
FITT-Geschäftsführerin Mirjam 
Schwan ist begeistert: „Hinter 
den Gründungsprojekten, die 
sich heute vorstellen, stehen 
starke Persönlichkeiten mit in-
novativen Ideen und Durch-
haltevermögen sowie gelebtes 
Unternehmertum und eine Le-
bens- und Erfahrungsgeschich-

te, die über lange Jahre hinweg 
nicht in Deutschland stattfand. 
Perspektive Neustart setzt auf 
langfristige Unterstützung und 
mit einer Gründungsquote von 
70 Prozent zeigt sich der Erfolg 
des Programms mehr als deut-
lich“. 
Ammar Alkassar, Bevollmäch-
tigter für Strategie und In no-
vation der Saarländischen Lan-
desregierung, zeigt sich hoch 
erfreut: „Die Potenziale an Krea-
tivität und Innovation, die die 
Gründerpersönlichkeiten aus 
aller Welt mitbringen, sind 
enorm groß. Daher ist das Pro-
gramm Perspektive Neustart 
von unschätzbarem Wert. Ich 
ermutige alle Teilnehmer zu 
einer Gründung im Saarland!“
Höhepunkt der Veranstaltung 
war die Preisverleihung. Drei 
Preise wurden vergeben: Ein 
Publikumspreis, bei dem die 
Zuschauer live abstimmen 
konnten, sowie zwei Jury- 
Preise: der Sonderpreis der Cos-
mosDirekt Versicherung und 
erstmals im Jahr 2020 auch  
ein Preis der Sparkasse Saar-
brücken.

Den Sonderpreis der Cosmos-
Direkt Versicherung in Höhe 
von 2.000 Euro für das beste 
Businessmodell hat gewonnen 
Anas Alhaj für das Vorhaben, 
kaltgepresste, exklusive Öle aus 
Syrien nach Deutschland zu im-
portieren. 
Der Preis der Sparkasse Saar-
brücken in Höhe von 2.500 Euro 
ging an Dr. Cheng-Hua Bai für 
ihre Wirtschaftsberatung, die 
Unternehmen durch Beratung 
und interkulturelles Training 
beim Aufbau von Geschäftsbe-
ziehungen in China und Taiwan 
unterstützt.
Der Publikumspreis, dotiert mit 
2.000 Euro, ging an Artem Letin 
(Wood Russia) für seine Idee, 
 sibirische Holzprodukte und 
nachhaltige Holzhäuser in die 
EU zu importieren. 
„Ich gratuliere den Gewinnerin-
nen und Gewinnern herzlich, 
habe aber gleichzeitig großen 
Respekt vor allen, die sich heute 
präsentiert haben und wünsche  
allen Gründerinnen und Grün-
dern viel Erfolg für ihre unter-
nehmerische Tätigkeit“, so 
Schwan.

Drei innovative Gründungsprojekte  
im Rahmen von Perspektive Neustart
The Human SafetyNet im Passage Kino prämiert

Die sechs Gründer zusammen mit dem Team der FITT gGmbH auf der Bühne des Passage Kinos 
 Foto: Philipp Lensch

Der neue Röhrenspeicher auf 
dem Gelände der Saarstahl AG 
in Neunkirchen, „Nachfolger“ 
des im Juni dieses Jahres rück-
gebauten Gasometers, spart im 
Vergleich zu seinem Vorgänger 
die Energie von rund 600 Neun-
kircher Haushalten pro Jahr, 
oder in Zahlen: 2.500.000 kWh, 
ein. Seit Anfang 2020 werden 
die Hubbalkenöfen im Saar-
stahl-Werk Neunkirchen mit 
reinem Erdgas befeuert. Bei der 
nun in Betrieb genommenen 
Anlage handelt es sich um 
einen Zwischenspeicher zur 
Abdeckung der Lastspitzen in 
der Gasversorgung der beiden 
Hubbalkenöfen. Der Clou dabei: 
Nach Fertigstellung der Anlage 
ist nichts mehr von ihr zu sehen. 
Die Röhren des Speichers befin-
den sich unter der Oberfläche 
des Werksgeländes. Mehr als 8 
Mio. Euro hat Saarstahl in die 
Umstellung der Öfen auf Erd-
gasbetrieb sowie in einen neu-
en sogenannten Röhrenspei-
cher als Ersatz des Gasometers 
investiert. Das Unternehmen 
hat in den letzten zehn Jahren 

mehr als 100 Mio. Euro in die 
Modernisierung in Neunkir-
chen investiert und setzt mit 
diesem Schritt den Weg zu einer 
umweltfreundlichen und nach-
haltigen Produktion am Stand-
ort fort.
„Mit dem neuen Röhrenspei-
cher zeigt Saarstahl, dass wir 
auch in schwierigen Zeiten Ver-
antwortung für eine nachhalti-
ge Produktion und die Zu-
kunftsfähigkeit des Standorts 
Neunkirchen übernehmen“, 
freut sich Werksleiter Thomas 

Nikolay über den Neubau. Der 

neue Röhrenspeicher arbeitet 

deutlich effizienter und kosten-

günstiger als der frühere Schei-

bengasbehälter und konnte 

deutlich kleiner gebaut werden, 

da das Brenngas im verdichte-

ten Zustand gespeichert wird.

Der Erdgasspeicher besteht aus 

zehn nebeneinander und bis zu 

vier m unter der Geländeober-

fläche liegenden Röhren mit 

einem Gesamtvolumen von ca. 

1.000 Kubikmetern.  red.

2.500.000 kWh weniger  
Energie-Verbrauch pro Jahr
Neuer Röhrenspeicher der Saarstahl AG

Maßarbeit: Beim Transport der Röhren waren einige enge Kurven 
für die Fahrer zu meistern.  Foto: Dirk Martin / Saarstahl AG
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Menschen leben in „ihren“
Wohnorten. Sie arbeiten an
ihrem Arbeitsort, kaufen in den
örtlichen Geschäften oder im
Nachbarort ein, verbringen ihre
Freizeit im Verein oder einfach
nur im Grünen. Menschen sind
„verortet“ – und dort sollen sie
sich aufgehoben und heimisch
fühlen.
Seinen Wohnsitz nehmen, sich
und sein Leben einrichten und
aktiv angehen, das obliegt je-
dem nach eigenem Gutdünken.
Doch wer sorgt für all das, was
wir Mitbürgerinnen und Mit-
bürger im Laufe eines Jahres in
unserem Lebensumfeld alles so
in Anspruch nehmen?
Dazu Regionalverbandsdirektor
Peter Gillo: Es gibt viele „Zu-
ständige“. Ob in privater ehren-
amtlicher Initiative – wie etwa
Vereinsmacher oder in der kom-
munalen Politik Tätige – oder
auch von Berufs wegen, etwa
als Bedienstete von Verwaltun-
gen und Verbänden. Ein Stein in
diesem bunten Tableau, das
man „Daseinsvorsorge“ nennt,
ist der Regionalverband Saar-
brücken.
Dieser Gemeindeverband, ver-
gleichbar einem Landkreis,
kümmert sich in der Region
Saarbrücken um mannigfaltige
Themen: unter anderem um Bau
und Unterhaltung von Schulen,
die Sozial- und Jugendhilfe, die
Erwachsenenbildung, das Ge-
sundheitswesen, regionale Pla-

Die Region Saarbrücken voranbringen
Regionalverband profiliert die Kernregion des Landes

Das Saarbrücker Schloss ist eines der bedeutsamsten Wahrzeichen der Region und Verwaltungssitz des Regionalverbandes Saarbrücken.
Foto: Patric Rieks

Regionalverbandsdirektor
Peter Gillo. Foto: Stephan Hett

Region Saarbrücken auf engem
Raum auch Nutzungskonflikte
bestehen. Diese in gesetzlich
geordnetem Rahmen zu han-
deln, ist Aufgabe des Planungs-
teams beim Regionalverband.
Eine für seine zehn Städte und
Gemeinden gemeinsame Flä-
chennutzungs- und Land-
schaftsplanung, Flächenvorsor-
ge für neue Energien, für Indus-
trie, Handel und Gewerbe sowie
Untersuchungen zur Einzelhan-
delsentwicklung in der Region
sind Beispiele für die Arbeit an
einer zukunftsorientierten Ent-
wicklung der Region.
Peter Gillo abschließend: Mit
diesem bunten Strauß an Ideen,
Initiativen und Angeboten wol-
len wir die Region Saarbrücken
voranbringen – nein: Wir brin-
gen Sie voran! red.

nungsfragen. Eben um vieles,
was wir Bürger tagtäglich
sehen, in Anspruch nehmen,
zuweilen bemängeln oder kri-
tisieren.
Mit einer solchen Mammutauf-
gabe aus dem umfangreichen
Portfolio befasst sich nach den
Worten des Regionalverbands-
direktors der „Fachdienst Re-
gionalentwicklung und Pla-
nung“. Das 30-köpfige Team
bearbeitet viele Themen, die
„übergemeindlich“ wahrge-
nommen werden müssen. Bei
denen die Verwaltungskraft
kleinerer Gemeinden oder deren
räumlich eingeengter Zustän-
digkeitsbereich es Sinn macht,
diese Aufgaben regional anzu-
gehen.

In gleichem Maß macht die Kul-
turarbeit von sich reden. Das
Saarbrücker Schloss, das auch
das Historische Museum Saar
beherbergt, ist Ankerpunkt und
Motor für viele hochwertige kul-
turelle Angebote im Schloss,
am Schloss und in der Region.
Besonders in Corona-Zeiten
sehnen sich die Bürger und Bür-
gerinnen im Regionalverband
nach kulturellen Angeboten
und kultureller Ablenkung. Es
bleibt zu hoffen, dass uns schon
in naher Zukunft das kulturelle
Miteinander wieder möglich
sein wird.
Neben Freizeit und Kultur dür-
fen wir jedoch die Arbeit, ge-
wissermaßen das Fundament
von Vielem, nicht vergessen.

Welche Perspektiven bietet die
Wirtschaftsregion Saarbrücken
für Unternehmen, Existenz-
gründer, Studierende, Auszubil-
dende, ja für jeden Arbeitneh-
mer? Da helfen sicherlich die
Nähe zu überregional namhaf-
ten Bildungs- und Forschungs-
einrichtungen, eine günstige
Förderkulisse und die schon
sprichwörtlich schnellen Ent-
scheidungswege. Für Effektivi-
tät und unkomplizierte Kontak-
te steht nicht zuletzt der Verein
„Wirtschaftsregion Saarbrü-
cken e.V.“. Er hat sich in kurzer
Zeit zu einer lebendigen Kon-
taktstelle zwischen Wirtschaft,
Wissenschaft, Forschung, Kre-
ditwirtschaft und politischen
Entscheidern entwickelt und

als wichtiger Impulsgeber er-
wiesen. Auch und gerade jetzt
in schweren Corona-Zeiten
möchte der Verein im engen
Kontakt zu seinen Mitgliedern
stehen sowie für viele Interes-
sierte weiterhin ein kompeten-
ter und zuverlässiger Ansprech-
partner sein.
Impulse erfährt die Region
Saarbrücken auch aufgrund
ihrer Grenzlage zu Frankreich
durch vielfältige Formen grenz-
übergreifender Zusammen-
arbeit. Seit 2010 steht der „Eu-
rodistrict SaarMoselle“ für die
Vernetzung und Zusammen-
arbeit zahlreicher Institutionen
und Akteure.
Es ist verständlich, dass gerade
in der sehr dicht besiedelten

Seit mehr als 15 Jahren begleitet
die Sparkassen-Finanzgruppe
Saar den saarländischen Tou-
rismus und das Wirtschaftsmi-
nisterium des Saarlandes mit
dem Sparkassen-Tourismus-
barometer. Diese Publikation
zeigt Trends auf und bietet An-
haltspunkte, Orientierung so-
wie konkrete Handlungs-
empfehlungen.
Während die vergangenen Jah-
re zumeist von guten Nachrich-
ten geprägt waren – zuletzt
wurden beispielsweise im Jahr
2019 erstmals mehr als 3,2
Millionen Übernachtungen im
Saarland verzeichnet – steht
das Jahr 2020 in der Branche
vollständig unter dem Eindruck
der Corona-Pandemie. So bezif-
fert die Studie die touristischen
Umsatzausfälle im Saarland al-
leine aus dem ersten Lockdown
auf rund 270 Mio. Euro. Eine
Umfrage des DEHOGA-Bun-
desverbandes ergab unlängst,
dass mehr als 71,3 Prozent
der gastgewerblichen Betriebe
ihre aktuelle Existenz gefährdet
sähen.
„Die Tourismusindustrie ist von
der Corona-Pandemie über-
durchschnittlich stark betrof-
fen“, stellt Dr. Christian Molitor,
Geschäftsführer des Sparkas-
senverbandes Saar, fest. Spar-
kassen sorgten in dieser Phase
als Teil der Lösung dafür, dass
die wirtschaftlichen Auswir-
kungen der Corona-Pandemie
bisher größtenteils abgefedert
werden konnten.

„Überall dort, wo Menschen,
Unternehmen oder Selbststän-
dige unverschuldet in Zah-
lungsschwierigkeiten gerieten,
wurde geholfen.
Die Sparkassen haben im Be-
reich der Firmenkunden mehr
als 4.000 Kredite mit einem
Stundungsbetrag von rund 63
Mio. Euro ausgesetzt.
Wirtschaftsministerin Anke
Rehlinger ordnet ein: „Bei der
touristischen Entwicklung des
Saarlandes hatten wir wirklich
einen tollen Lauf. Jedes Jahr

konnten wir einen neuen Re-
kordwert an Übernachtungen,
Umsätzen, Arbeitsplätzen und
Investitionen verzeichnen. Der
Tourismus ist zu einem verläss-
lichen Wachstumsmotor für Be-
schäftigung und Wohlstand im
Saarland geworden. Corona
trifft die Branche natürlich mit
aller Härte. Aber wir lassen uns
nicht entmutigen, denn diesen
Kampf kämpfen wir nicht allei-
ne. In ganz Deutschland, auf der
ganzen Welt, müssen wir der
Tourismusbranche wieder auf
die Beine helfen. Im Saarland
machen wir das, indem wir
Geld in die Hand nehmen und
die Hotellerie und das Gastge-
werbe unterstützen, wo wir nur
können. Neben allen Corona-
Soforthilfen und Überbrü-
ckungshilfen, haben wir jetzt
auch ein Sonderkonjunkturpro-
gramm für die Branche aufge-
legt. Wir ermutigen die Betrie-
be, jetzt nicht tatenlos zuzuse-
hen, sondern in ihre Infrastruk-
tur, in ihre digitale Ausstattung
zu investieren und zu moderni-
sieren. Damit das Saarland Rei-
seland und Genussland bleiben
kann – auch nach Corona. Unser
Vorteil ist, dass Corona die
Nachfrage nach Aktiv- und Na-
tururlauben verstärkt hat. Das
sind unsere Wachstumsseg-
mente im Saartourismus. Wir
besinnen uns auf unsere Stär-
ken, um aus der Krise Zukunft
zu machen.“ red

Tourismus im Saarland
von Corona besonders betroffen
Sparkassenverband Saar und Wirtschaftsministerium treten
in Dialog mit der Branche

Dr. Christian Molitor,
Geschäftsführer des Spar-
kassenverbandes Saar:
„Nun muss die Politik dafür
Sorge tragen, dass die
Branchenhilfen und vor allem
die zugesagten November-
hilfen schnellstmöglich
ausgezahlt werden, um der
saarländischen Tourismus-
branche schnell und effizient
zu helfen.“

Foto: Sparkassenverband Saar

COTEMACO unterstützt kleine
und mittelständische Unter-
nehmen aus der Region beim
Einsatz von neuen Technolo-
gien und zeigt wie Mensch und
Maschine gemeinsam als Team
zusammenarbeiten.
Angesprochen sind mittelstän-
dische Unternehmen in der
Automobil- und Lebensmittel-
industrie, die vor der Herausfor-
derung stehen, ihre Wettbe-
werbsfähigkeit zu erhalten und
zukünftig zu steigern.
Das Interreg-geförderte Projekt
COTEMACO hat zum Ziel klei-
ne und mittelständische Unter-
nehmen (KMU) bei der Einfüh-
rung von neuen Technologien
kostenlos zu begleiten. Im Pro-
jekt arbeiten Forschungsein-
richtungen sowie Kammern
und Verbände aus Belgien,
Deutschland, den Niederlanden
und Großbritannien gemeinsam
daran, KMU aus der produzie-
renden Automobil- und Lebens-
mittelindustrie bei der Digitali-
sierung zu unterstützen. Das
Projekt konzentriert sich dabei
auf Themenschwerpunkte wie
den Einsatz von Assistenzsys-
temen und Mensch-Roboter-
Kooperation. Bereits heute wer-
den durch COTEMACO mehr
als 20 KMU bei der Einführung
und Umsetzung von neuen
Technologien im Produktions-
umfeld direkt unterstützt und
viele mehr durch Workshops
und Schulungen zu den The-
men informiert.
Möchten Entscheider in ihren
Unternehmen Themen wie
bspw. Einführung von Assis-

tenzsystemen, technisch unter-
stützte Fernwartung oder Ent-
lastung bei Be- und Entladeauf-
gaben umsetzen? Dann unter-
stützt das COTEMACO-Team
durch gemeinsame Meetings
und Workshops, erarbeitet mit
den handelnden Personen den
genauen Bedarf und die Prob-
lemstellung im Unternehmen.
Auf Grundlage der Analyse
werden anschließend Konzepte
entwickelt, die in der Digitali-
sierung und der Zusammen-
arbeit zwischen Mensch und
Roboter zur Erhöhung der Wirt-
schaftlichkeit, Attraktivität und
Ergonomie im Produktionsum-
feld voranbringen.
Im Saarland sind die BEST e.V.
(Beratungsstelle für sozialver-
trägliche Technologiegestal-
tung e.V.) sowie die ZeMA
gGmbH (Zentrum für Mecha-
tronik und Automatisierungs-

technik) die Anlaufstellen für
regionale KMU. Die Angebote
des Projekts sind kostenlos für
KMU.
Wenn das für Unternehmen in-
teressant klingt, dann kann
man die Gelegenheit nutzen
und mit dem COTEMACO-
Team in Kontakt treten. red.

Mensch und Maschine –
Gemeinsam für die Zukunft!

Das Interreg-geförderte Projekt COTEMACO zeigt auf, wie Mensch
und Maschine ein Team werden. Foto: ZeMA gGmbH

ANSPRECHPARTNER
SIND
Dr. Oliver Müller (BEST e. V.)

Telefon 06 81 - 40 05 - 255

oliver.mueller@best-saarland.de

Fabian Adler (ZeMA gGmbH)

Telefon 06 81 - 8 57 87 - 522

f.adler@zema.de

Christoph Speicher

(ZeMA gGmbH)

Telefon 06 81-8 57 87 - 535

christoph.speicher@zema.de
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SKODA ENYAQ IV
Dieses 4,65 Meter lange SUV ist ein weiterer Bau-
stein in Richtung der weltweiten Dominanz bei 
den rein elektrischen Fahrzeugen vom Volkswa-
gen-Konzern. 

Bei der Skoda eine wichtige Rolle spielen soll und 
wird. Markentypisch bietet auch dieser Tscheche 
ein vergleichbar großzügiges Platzangebot. Ähn-
lich wie im Kodiaq, obwohl der Neue in der Länge 
knapper bemessen ist als ein Octavia. 

Der Einstieg in die emissionsfreie Welt von Skoda 
beginnt in wenigen Wochen mit über 9.000 Euro 
Umweltprämie! Angeboten werden drei Leis-
tungsstufen (148 bis 204 PS) und drei Batteriegrö-
ßen mit Reichweiten bis zu 510 Kilometer. Die 
Ausstattung ist schon im Basismodell großzügig. 
Dort sind z. B. auch Zweizonen-Climatronic oder 
LED-Scheinwerfer an Bord. Mit dem Regenschirm 

im Türfach bleibt eine skodatypische Simply Cle-
ver-Idee erhalten. Umfassend zeigt sich ebenfalls 
das Sicherheitspaket. Dazu gehören Ausweich-
unterstützung inklusive Abbie ge assistent, Front-
radarassistent inklusive City-Notbrems funk tion 
mit Personenerkennung, Speedlimiter, Tempomat 
oder Helfer für das Spurhalten und Berganfahren. 
Zum Marktstart legt Skoda zusätzlich die Enyaq iV 
80 „Founders Edition“ auf. In Anlehnung an die 
Firmen gründer Václav Laurin und Václav Klement 
(1895) werden 1.895 ganz besondere Exemplare 
gebaut und umfangreich ausgestattet.

Dazu gehören unter anderem folgende Details: 
illuminierte Frontpartie ‚Crystal Face‘, 21-Zoll-Rä-
der, sportlich gestaltete Front- und Heckschürze, 
Plakette mit  fortlaufender Nummer am Mul-
tifunktions-Lederlenkrad, Metallic-Lackierung in 
Black-Magic oder Arctic-Silber.  
 Achim Stahn

Skoda machte in den vergange-
nen Jahren alles richtig, darf 
sich jetzt über sehr zufriedene 
Kunden und passend dazu er-
freuliche Verkaufszahlen freu-
en. So sprengen die neuen SUV 
alle Erwartungen, die vierte 
Generation des Octavia läuft 
ebenfalls hervorragend. 
Die ist nicht nur funktional und 
geräumig, hervorragend sieht 
sie ebenfalls aus. Dynamisch 
und zugleich zeitlos-elegant, 
markant, wertig und souverän 
stehen Limousine und Combi 
auf der Straße. 

Gelungener Auftritt …

Die Front mit LED-Technik in 
Serie wirkt optisch sehr fein. 
Auch Rück-, Brems- und Nebel-
schlussleuchten bekamen LED-
Technologie. Die flach auflie-
gende Dachreling betont die 
lang gestreckte Silhouette der 
Kombi-Variante, die Limousine 
wirkt wie ein Coupé.
Großes Format zeigt auch 
der Laderaum. Im Nor-
malzustand sind es 
beim Kombi 640 
Liter, die Limou-
sine fasst 600. 
Bei umge-
klappten 
Rücksitzleh-
nen wird es 
dann richtig 
riesig.

Hohes 
Niveau …

Trotz attrak-
tiver Preise ist 
diese Baureihe 
keinesfalls einfach 
bestückt. Sie glänzt 
durch hohes Niveau bei Si-
cherheit und Komfort. So stieg 
auch die Anzahl der Systeme 
zur Unfallmeidung deutlich.
Erstmals erhältlich sind beson-
ders rückenfreundliche Ergosit-
ze mit Massagefunktion und 
belüftbar. Oder das Head-up-
Display.
Innen vermitteln die Material-
auswahl und Verarbeitungs-
qualität Wertigkeit und Solidi-
tät. Neueste Infotainment-
systeme und das weiter-
entwickelte Virtual 
Cockpit unterstrei-
chen dies. Vieles 
lässt sich per 
Gesten- oder 
Sprachsteue-
rung erledi-
gen. Dank 
integrierter 
eSIM sind 
alle immer 
online, kön-
nen Mobile 
Dienste nut-
zen. Smart-
phones sind op-
tional induktiv 
ohne Kabel zu laden. 

Sparsam und agil …

Die Benziner sind sparsam und 
teilweise mit Mild-Hybridtech-
nologie ausgerüstet, Zweiliter-
Diesel emittieren durch „Twin-
dosing‘ bis 80 Prozent weniger 
Stickoxide. Sehr wenig verbrau-
chen die TDI sowieso. Beispiel 

Handschalter-Modell mit 116 PS: 
hier liegt der vergleichbare Wert 
je nach Ausstattung 
laut WLTP bei 4,0 
bis 4,7 Liter  
(CO2: 106 – 123 
g/km).
Insgesamt 
reicht  
das  
Leistungs-
spektrum von 
110 bis 245 PS. 
Erstmals gibt es diese 
Baureihe mit Plug-in- 
Hybridantrieb. 
Im Octavia iV entwickeln 
1,4-TSI-Benziner plus E-Motor 
zusammen 204 PS und 350 Nm. 
Die Batterie ermöglicht laut 
WLTP elektrisches Fahren bis 
60 Kilometer. Für viele voll 
 alltagstauglich. Der Benziner 
übernimmt auf längeren Stre-
cken. Los geht es hier ab 36.940 

Euro. Der Plug-in iV glänzt mit 

sehr geringem Normverbrauch 

von nur 1,5 bis 1,2 Liter (Strom-

verbrauch kombiniert: 11,6 bis 

11,1 kWh/100 km), erfüllt die 

Emissionsnorm Euro 6d-ISC-

FCM (AP).

Der Akku wird bequem an einer 

haushaltsüblichen Steckdose 

oder Wallbox befüllt. An 

230V-Steckdosen lädt 

er von 0 auf 80 

 Prozent in deut-

lich unter vier 

Stunden auf. 

Schneller ist 

die 3,6-kW-

Wallbox. 

Der Lade-

anschluss 

befindet 

sich hinter 

einer Klappe 

im vorderen 

Kotflügel links. 

Geöffnet wird die 

per Knopf in der Tür-

verkleidung. Das auch op-

tisch sportlich auftretende 

Topmodell RS ist ebenfalls als 

Plug-in-Hybrid bestellbar – mit 

einem Plus an Power. Die Kraft 

der zwei Herzen sorgt hier für 

eine Systemleistung von 245 PS 

und 400 Nm Drehmoment. Vor-

teilhaft sind beide Varianten 

natürlich für Fahrer eines 

Dienstwagens. Dadurch sinkt 

der zu versteuernde geldwerte 

Vorteil um 50  Prozent. Das 

können eine ganze 

Menge Euros sein. 

Neben dem Se-

rienfahrwerk 

stehen Sport-

fahrwerk (15 

mm tiefer) 

und 

Schlecht-

wege-Fahr-

werk (+ 15 

mm Boden-

freiheit) zur 

Wahl. Fazit: 

Mit seinem 

markant-zeitlo-

sem Design, hoch-

wertiger Ausstattung 

und modernster Technik 

bei Assistenz, Infotainment, 

Konnektivität und umwelt-

freundlicher Motorisierung prä-

sentiert sich die neue Genera-

tion des Octavia in Topform. 

Als Limousine und als Combi. 

 Achim Stahn

Skoda Octavia,  
viel Platz und E-Power

Der Bestseller glänzt mit hoher Qualität,  
umfangreicher Ausstattung und Plug-in-Hybrid Antrieb

Der Skoda Octavia: Mit besonders attraktivem Preis-/Leistungs- 
verhältnis mischt er den Markt der Mittelklasse schon lange auf.  
Die 4. Generation (hier der Combi) legte auch optisch tüchtig zu. 

 Foto: Ivo Hercik/interPress

Den Skoda Octavia gibt es als 
Limousine und Combi nun auch 

als Plug-in-Hybrid Variante. 
Die fährt laut WLTP bis zu 60 

Kilometer rein elektrisch. Das 
ist natürlich ideal für die Stadt. 
 Foto: Ivo Hercik/interPress

Hochwertig: Der neue Skoda 
Octavia zeigt sich auch im 
Innenraum eindrucksvoll,  

ist bei der Smartphone- 
Vernetzung und dem Thema 

„immer online“ ebenfalls 
bestens vorbereitet. 

 Foto: Ivo Hercik/interPress
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Zum 18. Mal hat die Creditre-
form die Verschuldungssitua-
tion in Deutschland in ihrem 
Schuldneratlas 2020 genauer 
unter die Lupe genommen. 
Die wirtschaftlichen Rahmen-
bedingungen sind in 2019/2020 
deutlich unsicherer geworden. 
Neben einer wirtschaftlichen 
Stagnation in 2019 kamen in 
2020 die Gefahr eines harten 
Brexit, zahlreiche US-Sanktio-
nen, politische Unsicherheiten 
und die Auswirkungen der Co-
rona-Pandemie zum Tragen. 
Besonders die harte Corona-
Welle samt bundesweiter Maß-
nahmenpakete im Frühjahr  
führte zu einer Turborezession 
im zweiten Quartal 2020.
Während in Deutschland fast 
jeder zehnte Bürger über 18 
Jahre überschuldet ist, d. h., er 
kann seinen Verbindlichkeiten 
nicht mehr nachkommen und 
bekommt auch keinen Kredit 
mehr, ist im Saarland bereits je-
der neunte Bürger überschul-
det. Aufgeführt werden weiche 
und harte Überschuldungsfälle. 
Das Saarland führt damit das 
letzte Drittel im Länderranking 
an und verzeichnet als einziges 
Bundesland einen Anstieg der 
Schuldnerquote. Zwar weisen 
Nordrhein-Westfalen, Berlin, 
Sachsen-Anhalt und Bremen 
schlechtere Quoten aus, können 
aber im Gegensatz zum Saar-
land ganz leichte Rückgänge 
bei den Schuldnerquoten ver-
zeichnen. Bayern und Baden-
Württemberg führen das Ran-
king mit der niedrigsten Über-
schuldungsquote an. Der Bun-
desdurchschnitt liegt bei 9,87 
Prozent, im Saarland sind es 

rund 11,7 Prozent. In Deutsch-
land sind 6,85 Mio. Menschen 
überschuldet. Der häufigste 
Überschuldungsgrund ist das 
langfristige Niedrigeinkommen 
zahlreicher Haushalte, gefolgt 
von unwirtschaftlicher Haus-
haltsführung sowie bei Erkran-
kung, Sucht und den Folgen 
eines Unfalls.
Ein besonderes Warnzeichen ist 
die Überschuldung bei älteren 
Jahrgängen. Bei den über 
70-Jährigen hat sich der Anteil 
mit Blick auf die Gesamtsitua-
tion auf 3,61 Prozent erhöht. Das 
entspricht einem Zuwachs von 
0,67 Prozent gegenüber dem 
Vorjahr. Über 247.000 Men-
schen dieser Altersgruppe  ha-
ben es in Deutschland schwer, 
sich aus der Überschuldung zu 
befreien. In der Regel ist eine 
Verbesserung der Einkom-
menssituation nicht mehr mög-
lich. Das Thema Altersarmut 
rückt dadurch weiterhin ver-
stärkt in den Blickpunkt. 
Erfreulich hingegen ist der 
Rückgang von Überschuldungs-
fällen bei Personen unter 30 
Jahren. Hier stehen mit 9,63 
Prozent Anteil an der Gesamt- 
Überschuldung  2,5 Prozent we-
niger Menschen in der Kreide 
als noch im Vorjahr. Den größ-
ten Anteil mit 17,31 Prozent bil-
det die Altersgruppe der 30- bis 
39-Jährigen. Aber auch hier ist 
gegenüber dem Vorjahr ein 
leichter Rückgang von 0,4 Pro-
zent zu verzeichnen.
Im Saarland gilt es bei der Über-
schuldung große regionale 
Unterschiede zu betrachten. 
Während der Regionalverband 
Saarbrücken (rund 15 Prozent)  

und der Landkreis Neunkirchen 
(12,7 Prozent) an der Spitze und 
damit deutlich über dem Bun-
desdurchschnitt von 9,87 Pro-
zent stehen, liegen die Land-
kreise Merzig-Wadern (9,2 Pro-
zent), der Saarpfalz-Kreis (9,1 
Prozent) sowie der Landkreis St. 
Wendel (7,7 Prozent) unter dem 
Bundesdurchschnitt. Der Land-
kreis Saarlouis  liegt mit 10 Pro-
zent leicht über dem Bundes-
durchschnitt.
Im Deutschland-Vergleich hat 
der Rückstand des Saarlandes 
zum Ende des mittleren Drittels 

aller Bundesländer weiterhin 

zugenommen. Die Verteilung 

der Schuldnerquote reflektiert 

die alt-industrielle Struktur. Die 

Verschuldungssituation bleibt 

im Saarland unverändert ange-

spannt bei steigender Tendenz. 

Als erfolgreiche Maßnahmen 

zum Abbau der Überschul-

dungsquote  ist Vollzeitbe-

schäftigung, Bildung von Fi-

nanzkompetenz, eine Stärkung 

in der Schuldnerberatung sowie 

eine verantwortungsbewusste 

Kreditvergabe zu sehen.  pr

Fast jeder 10te Volljährige  
ist in Deutschland überschuldet
Überschuldungsfälle im Saarland haben erneut zugenommen

Dr. Carsten Uthoff, Chef der Creditreform in Saarbrücken, hier auf 
einem Archivfoto, präsentierte der Presse den Schuldneratlas 
2020 zum ersten Mal digital.  Foto: pr  

Hinter uns liegt ein historisches 
Jahr. Ein Jahr, das eine Zäsur 
darstellt. Ein Jahr voller The-
men von großer Tragweite: Co-
vid-19, der Brexit, die Flücht-
lingskrise, die Klimakrise sowie 
Polizeigewalt gegen Demonst-
rantinnen und Demonstranten, 
Journalistinnen und Journalis-
ten und schließlich die jüngsten 
Ereignisse in den USA und der 
Angriff auf die amerikanische 
Demokratie. Im Zuge der Pan-
demiebekämpfung wurden na-
tionale Grenzen selbst im ver-
einten Europa wieder zu echten 
Hindernissen für die Menschen. 
Die Medien in ganz Europa 
standen vor großen Heraus-
forderungen, gerade auch vor 
dem Hintergrund aktueller 
 Verschwörungstheorien in der 
Auseinandersetzung mit Coro-
na. Die Arbeit unabhängiger 
Journalistinnen und Journalis-
ten, die Verteidigung journalis-
tischer Werte und die Abgren-
zung von Fakten und gezielter 
Irreführung und Manipulation 
sind deshalb noch wichtiger ge-
worden. 
Der Deutsch-Französische Jour-
nalistenpreis (DFJP) sieht sich 
als Schaufenster für herausra-
gende journalistische Leistun-
gen und damit als wichtige 
Plattform für den Meinungsaus-

tausch und ein besseres Ver-
ständnis zwischen Deutschland 
und Frankreich sowie auf euro-
päischer Ebene, insbesondere 
mit Blick auf die künftige Ent-
wicklung Europas. 
Für den DFJP 2021 können Ein-
zelbeiträge, Serien und Dossiers 
in den Kategorien Video, Audio, 
Textbeitrag und Multimedia 
eingereicht werden, die sich 
 kritisch, aber auch einfühlsam 
oder auch humorvoll mit der Ta-
gesaktualität, der Geschichte 
und den Hintergründen aktuel-
ler Ereignisse auseinanderset-
zen. Das Themenspektrum ist 
dabei weit gefasst: Es erstreckt 
sich von dokumentarischen 
oder feuilletonistischen Einbli-
cken in die Alltagswelt der 
Menschen bis hin zur politi-
schen Analyse, Reportage, Es-
say und Glosse über große und 
bedeutende Ereignisse des ver-
gangenen Jahres oder Meinun-
gen zu wichtigen Fragen der 
Zeit aus deutscher, französi-
scher oder aber europäischer 
Sicht. 
Die Ausschreibungsfrist für den 
Wettbewerb 2021 läuft bis Mon-
tag, 1. März. Die eingereichten 
Beiträge müssen vor diesem 
Datum erstmals veröffentlicht 
worden sein. Die Anmeldung 
erfolgt online auf der Internet-

seite www.dfjp.eu. Auch Dritte, 
z. B. User, Leserinnen und Le-
ser, Zuschauerinnen und Zu-
schauer sowie Hörerinnen und 
Hörer, können preiswürdige 
Arbeiten aus den Bereichen Vi-
deo, Audio, Text und Multime-
dia vorschlagen beziehungs-
weise für eine Teilnahme emp-
fehlen. Die Redaktion des DFJP 
wird in diesem Fall Kontakt zu 
den Autorinnen und Autoren 
aufnehmen. 
Die Preisverleihung 2021 findet 
– sofern es die Umstände zulas-
sen – am Dienstag, 29. Juni, in 
Berlin statt. Der Deutsch- 
Französische Journalistenpreis 
(DFJP) gehört heute zu den 
wichtigsten Medienpreisen in 
Europa. Mitglieder sind der 
 federführende Saarländische 
Rundfunk (SR), Deutschlandra-
dio, Zweites Deutsches Fernse-
hen (ZDF), France Télé visions. 
ARTE, Deutsche Welle, Le Ré-
publicain Lorrain, Radio France, 
France Médias Monde, Saarbrü-
cker Zeitung, Google, SaarLB, 
Kalodion GmbH, Gustav- 
Stresemann-Institut, Deutsch-
Französisches Jugendwerk, 
Deutsch-Französische Hoch-
schule, Fondation Robert Schu-
man und die Stiftung Gens-
hagen.  red.

Deutsch-Französischer  
Journalistenpreis 2021
Bewerbungen bis 1. März möglich

Corona macht auch Wirt-
schafts- und Delegationsreisen 
vor Ort kaum mehr möglich. Da-
für aber haben digitale Wirt-
schaftsreisen den Vorteil, Men-
schen aus verschiedensten Re-
gionen der Welt kostengünstig 
und klimaneutral an einem Ort 
zusammenzuführen und selbst 
in Krisenzeiten Freundschaften, 
Partnerschaften und Wirt-
schaftsbeziehungen am Leben 
zu erhalten. Daher hat Staatsse-
kretär Jürgen Barke in Zusam-
menarbeit mit der gwSaar An-
fang Januar einen digitalen In-
vestorenworkshop durchge-
führt, um das Saarland als 
Ansiedlungsstandort für türki-
sche Investoren und Unterneh-
men zu bewerben.
Staatssekretär Jürgen Barke: 
„Neben Frankreich, den USA, 
Südkorea und Israel ist die Tür-
kei ein wichtiger Investoren-
markt für das Saarland, den die 
gwSaar seit mehreren Jahren 
aktiv bearbeitet. So pflegen das 
Saarland und die Türkei intensi-
ve und faire Wirtschaftsbezie-
hungen. Ich freue mich, dass 
viele den virtuellen Weg ins 
Saarland gefunden haben und 
damit ihr Interesse an unserem 
Wirtschafts- und Industrie-
standort zeigen.“
Nachdem 2018 und 2019 zwei 
Akquisereisen in der Türkei mit 
Unterstützung der Netzwerk-
partner „Germany’s Saarland“ 
erfolgreich durchgeführt wur-
den, konnte die gwSaar corona-
bedingt in 2020 zwar nicht vor 
Ort sein, startete dennoch eine 
Awareness-Kampagne für den 
Wirtschaftsstandort Saarland. 
Dadurch konnte Kontakt zu 

rund 1.100 Verbänden und 

Unternehmen geknüpft werden. 

Mit der digitalen Investoren-

Veranstaltung wollte man der 

gestiegenen Nachfrage türki-

scher Investoren nach näheren 

Informationen über den Wirt-

schaftsstandort Saarland ge-

recht werden. 

Barke: „Gerade die Qualität des 

Unterstützungsangebotes 

durch die gwSaar ist ein enor-

mer Standortvorteil für das 

Saarland: Hier gibt es das Rund-

um-Sorglos-Paket für Investo-

ren: von der Standortinforma-

tion über die Immobiliensuche 

bis hin zur Unterstützung bei 

Visaangelegenheiten.“

Neben einer Standortpräsenta-

tion durch die gwSaar zusam-

men mit der Netzwerkpartnerin 

und Repräsentantin in der Tür-

kei, Derya Araç, gab es eine ers-

te Einführung in relevante 

Rechtsthemen rund um das 

Thema Gründung von den 

unterstützenden Rechtsanwäl-

ten Rasim Akkaya und Dr. Men-

deres Güneş. Abgerundet wur-

de die Veranstaltung mit einem 

Testimonial des CEO des türki-

schen Automobilzulieferers 

Bantboru, Sinan Gider, über sei-

ne Ansiedlungserfahrungen im 

Saarland. 

Am digitalen Workshop nah-

men rund 220 Teilnehmer teil. 

Er wurde von der gwSaar in Ko-

operation mit dem Turkey-ger-

many Business Council (DEIK) 

sowie mit den türkischen Netz-

werkpartnern von „Germany’s 

Saarland“ organisiert.  red.

Digitale Wirtschaftsreise
Staatssekretär  Jürgen Barke im Austausch 
mit türkischen Investoren

Die SaarLB legt bereits seit 
 vielen Jahren großen Wert auf 
das Thema Nachhaltigkeit, das 
nicht nur die im Jahr 2014 
 veröffentlichte Nachhaltigkeits-
strategie und auch die bereits 
umgesetzten Maßnahmen be-
legen. Ein weiterer Beweis da-
für ist nun der Start des Emis-
sionsprogramms „Green Bond“, 
das ebenso Teil des Nachhaltig-
keitskonzeptes der SaarLB ist.
Das 150 Mio. Euro starke Green 
Bond-Programm richtet sich 
primär an Institutionelle In-
vestoren, die den Anlagefokus 
auf nachhaltige Investitionen 
legen. Der nun erfolgten Erst-
emission werden weitere 
Tranchen bis zum Ende des 1. 
Quartals 2021 folgen.
Die Erlöse aus dem Programm 
werden ausschließlich für die 
Finanzierung von Projekten zur 
Erzeugung Erneuerbarer Ener-
gie (EE) verwendet, d. h. förder-
fähige bzw. geeignete Projekte 
im Sinne der „Green Bond Prin-
ciples“ der International Capital 
Market Association (ICMA). Die 
SaarLB, als einer der größten Fi-
nanzierer von EE-Projekten in 
der Region, wird bei der Aus-
wahl der Standorte der durch 
den Green Bond refinanzierten 
Projekte weiterhin den Fokus 
auf Deutschland, Frankreich 

und den Niederlanden haben.

„Die Initiierung des Green 

Bond-Programms ist für uns ein 

weiterer wichtiger Schritt zur 

Fortführung unserer Nach-

haltigkeitsstrategie und ein Bei-

trag zur Erfüllung der UN-Ziele 

für Nachhaltige Entwicklung 

(SDGs). Durch die Emission der 

Senior Preferred Anleihe und 

die Verwendung der Erlöse für 

nachhaltige Projekte im Bereich 

der Erneuerbaren Energien leis-

ten wir einen bedeutenden Bei-

trag zum Umwelt- und Klima-

schutz“, so Gunar Feth, stellver-

tretender Vorsitzender des Vor-

standes der SaarLB.  red.

Start des Emissionsprogramms 
„Green Bond“
Fokus auf Erneuerbare Energien und Klimaschutz

Als führender Anbieter von mittelständisch strukturierter 
Projektfinanzierungen im deutsch-französischen Kernmarkt 
möchte die SaarLB durch die Emission des Green Bond-Pro-
gramms ihre Positionierung im Bereich der Erneuerbaren 
Energien und damit des Klimaschutzes weiter stärken.  
 Foto: Uwe Bellhäuser
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ermöglicht leichteres Be-ntladen.
e Ausstattung .. .n Themen Infotainmentssistenzsysteme liegenartungen heute bei vie-hoch. Deshalb hat Nis-hier zugelegt, um dasoch einfacher, sichererenehmer zu machen.tattungen heißen Vi-a, N-Connecta, Teknasign. Bereits die Ba-hat Audioanlage mitSchnittstelle für Mo-Sportsitze, Tempo--LEDScheinwerfer,chten, autonomenstent (erkenntd Radfahrer), ak-te-Assistent mitVerkehrszeichen-r Assistenten fürerganfahren an

tional bzw. Serie in hö-heren Ausstattungen gibt esauch BOSE Soundsystem (inkl.Boxen in vorderen Kopfstützen),Lederlenkrad, Ledersitze, Al-cantara-Bezüge, 19- Zoll Alufel-gen oder ein Dach in Kontrast-farbe. Dazu kommen nochQuerverkehrs- und Totwinkel-assistent oder ProPILOT, bei derein gleichbleibend-sicherer Ab-stand zum Vorausfahrendenautomatisch eingehalten wird.Dank Smartphone-Einbindung(erst ab Acenta) lassen sichLieblings- Apps vom Handy aufdem großen Touchscreen nut-zen.

Nur eine MotorisierungFünf Motorvarianten gab esfrüher einmal, inklusive 1,5-Li-ter Diesel mit 110 PS. Das An-gebot wurde komplett zusam-mengestrichen, besteht ab so-fort nur noch aus einem 1,0 Liter

bo-Dreizylin-
der mit Direktein-spritzung. Die Entfal-tung von Leistung (117 PS) undDrehmoment (180 Nm) ist nichtwirklich beeindruckend, fürnormale Strecken und urbanenEinsatz aber völlig ausreichend.Mit der Ein-Motor-Strategiewird Nissan ganz sicher Kun-den verlieren, daher ist einestärkere Variante denkbar.Doch äußern will sich dazu inJapan noch keiner. Der ver-gleichbare Durchschnittsver-brauch des Dreizylinders liegt jenach Ausstattung laut WLTP

tiv zur 6 Gang Schaltung steht ein 7-Gang-Doppelkupplungsgetriebezur Wahl. Mit letzterem lassensich die Gänge auch manuellmit Schaltwippen am Lenkradauswählen.
Fazit:
Der Nissan Juke mischt die bes-ten Gene eines SUV mit deneneines Stadtautos. Er ist geräu-mig und dennoch kompakt,praktisch und aufregend ge-stylt. Auch bei der Ausstattungkann er bestens punkten.
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Den Passagierraum des Jukezieren auch weiterhinoriginelle Designgags,alles ist dennoch praktisch
ausgeführt.Foto: Christian Colmenero/interPress

Die Navigation zeichnet sichdurch ein komfortabel großes
Display aus.Foto: Christian Colmenero/interPress

Auch ein schöner Rückenkann entzücken:Hinter der Heckklappe desJuke versteckt sich eingrößeres Ladeabteil.Foto: Christian Colmenero/interPress
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„Uns ist es wichtig, dass der

Tag der offenen Tür im Heizkraft-

werk Römerbrücke mit seinem vielseiti-

gen Programm ein Tag für die ganze Familie wird. Deshalb

bieten wir auch alle Speisen und Getränke zu familienfreundlichen

Preisen an. Wir freuen uns über Ihren Besuch“, so Joachim Morsch,

Vorstand und Sprecher der Energie SaarLorLux, bei seiner Begrü-

ßung.

Zwischenüberschrift Flughafen Ensheim

Seit 1964 steht das Heizkraftwerk Römerbrücke für eine effiziente,

dezentrale Erzeugung von Strom und Wärme. Das Heizkraftwerk

versorgt die Saarbrücker auf nachhaltige Weise mit Energie. Die

Produktion erfolgt in Kraft-Wärme-Kopplung: Strom und Wärme

werden dabei gemeinsam erzeugt und die Brennstoffe somit

besonders effizient und um-

weltschonend eingesetzt. Mit

der außergewöhnlichen Indust-

riearchitektur, dem 177 Meter

hohen, beleuchteten Schorn-

stein und der Kunst am Bau ge-

hört es zu den markantesten

Gebäuden in Saarbrücken. Das

Heizkraftwerk hat sich so zu

einem eindrucksvollen Wahr-

zeichen der Stadt entwickelt.

Für seine vorbildliche und inno-

vative Energiepolitik hat die

Stadt Saarbrücken auch dank

des Heizkraftwerks schon 1992

den UNO-Umweltpreis erhal-

ten. Seit 2001 wurde es grund-

legend technisch saniert und

optimiert. In die Erneuerung

der Anlagen wurden über 100

Mio. Euro investiert. Dadurch

gehört das Fec vesti, inarte, sul-

lem estrati ssatum fuit, nes por-

dies nostra mo tum untrion rem

etimilis furoremultum tatilic aediis mistortus hactuam postis faci

faccividiem huc rem la viri pote, que it; in inpro nihicer cepsendii se

intis, consulis? Huce Heizkraftwerk zu den modernsten Gaskraft-

werken Deutschlands. Das Heizkraftwerk Römerbrücke gehört zur

Energie SaarLorLux, die über 160.000 Saarbrücker mit Strom, Gas,

Fernwärme, Haustechnik zur Energieerzeugung und energienahen

Dienstleistungen beliefert. red.
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nge Spaß und Unterhaltung
für Groß und Klein

Kurzinfos:
- 15.000 Besucher

- 36 Flugzeugstarts

- 150 Mülleimer

- 3 Restaurants

- 1.260 Angestellte

Chief Executive Officer
und Stellvertreter

Die beiden Vorstandsmit-
glieder in ihrer jeweiligen
Position bestätigt. Damit
werden die auslaufenden
Vorstandsverträge vorzei-
tig um weitere vier Jahre
verlängert.
Joachim Morsch obliegt als
Sprecher des Vorstands die
Zuständigkeit für die Berei-
che Erzeugung Strom und
Fernwärme, Personal,
Recht und Kommunikation.
Detlef Huth ist als Finanz-
vorstand für die Ressorts
Rechnungswesen, Control-
ling, IT sowie das Portfolio-
management Vertrieb zu-
ständig.
Komplettiert wird der Vor-
stand durch Martin Kraus,
der im Herbst letzten Jah-
res neu als Vorstandsmit-
glied bestellt wurde und
die Bereiche Vertrieb,
Service, Marketing und er-
neuerbare Energien verant-
wortet. Ipsum earupis et
ipsae dit, totati occuptatur
solupta volupti aspelitam
eicabor eperum conet et,
sent faciat harchil molut ra-
tur rehenis est incieni mo-
lorrorum aborum fugia ve-
niminumet, nit ut eos
nu.Que pos, consussena, co
vidisquam poterrit; num
publinp rectum quam, Ca-
tia norit permis ces ad ina,
nost? Odic morte publin
sena te ditanum in scertel
atinte, ocupima, ego nos,
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Der Flughafen Saarbrücken-Ensheim

feiert ein fulminantes Jubiläum mit einem

Tag der offenen Tür mit jeder Menge

Programm für Jung und Alt

Geldhandel im Saarland

Bank 1 Saar und Volksbank St. Wendeler

Land gehen gemeinsam in die Zukunft

Essen und Trinken

Genuss pur – Geschmack erleben mit den

besten Köchen und fabelhaften Zutaten

Zahl der Woche
Preiswert oder den Preis 

wert? Deutsche Autofah-

rer kennen den Wert ihres 

Fahrzeugs

Wieviel war das Auto einmal 

wert? 76 Prozent der deut-

schen Autobesitzer können 

eine Antwort auf die Frage ge-

ben, was ihr aktuelles Fahr-

zeug als  Neuwagen gekostet 

hat bzw. hätte. Das ergab eine 

aktuelle forsa-Umfrage im 

Auftrag von CosmosDirekt, 
dem Direkt versicherer der Ge-
nerali in Deutschland mit Sitz 
in Saarbrücken. Wie gut deut-
sche Autobesitzer über den 
ursprünglichen Wert ihres 
Autos Bescheid wissen, hängt 
davon ab, wie der Pkw erwor-
ben wurde. So wissen neun 
von zehn befragten Neuwa-
genbesitzern den Preis ihres 
Fahrzeugs. Im Unterschied 
dazu können nur drei von fünf 

Gebrauchtwagenkäufern über 
den Neupreis ihres gegenwär-
tigen Fahrzeugs Auskunft ge-
ben. Unterschiede zeigen sich 
auch bei den Geschlechtern: 
83 Prozent der Männer sind 
darüber informiert, wie hoch 
die Neuanschaffungskosten 
für ihr aktuelles Fahrzeug 
sind. Unsicherer sind sich im 
Vergleich Frauen: 68 Prozent 
ist der Neuwert ihres Autos 
bekannt.  red.

Seit dem 1. Januar 2021 unter-
sucht die Juniorforschungs-
gruppe „Elektrofluide“ am INM 
– Leibniz-Institut für Neue Ma-
terialien in Saarbrücken unge-
wöhnliche elektrisch leitfähige 
Materialien. Dr. Lola González-
García, Leiterin der neuen 
Gruppe, wurde im vergangenen 
Jahr vom Europäischen For-
schungsrat (ERC) mit einem 
Starting Grant in Höhe von 1,5 
Millionen Euro ausgezeichnet. 
Damit will sie in den nächsten 
fünf Jahren mit ihrem Team am 
INM stromleitende „Elektroflui-
de“ entwickeln, die als Alterna-
tive zu festen Materialien in 
weichen elektronischen Bautei-
len eingesetzt werden können. 
Die ERC Starting Grants fördern 
vielversprechende junge Wis-
senschaftlerinnen und Wissen-
schaftler am Beginn ihrer Kar-
riere.
Im Gegensatz zu ihren Kollegen 
aus Metall sollen weiche Robo-
ter besonders feinfühlig sein. 
Starre Schaltkreise und harte 
Kabel schränken diese Fähig-

keit ein. Elektrisch leitende 
Flüssigkeiten könnten da Abhil-
fe schaffen, aber Quecksilber ist 
teuer und zudem giftig. Die Idee 
hinter den neuartigen Elektro-
fluiden: Man gibt kleinste Teil-
chen eines stromleitenden Ma-
terials in eine Flüssigkeit, und 
zwar in so hoher Konzentration, 
dass immer elektrisch leitende 
Kontakte bestehen. „Das ist ein 
wenig wie in Zahnpasta“, sagt 
Lola González-García. „In der 
Tube ist sie recht fest, wenn 
man sie herausdrückt, wird sie 
aber flüssig. Das liegt am hohen 
Anteil fester Partikel.“ Nimmt 
man als Partikel Metall oder 
Kohle, erhält man ein Elektro-
fluid. „Elektrofluide sind dyna-
mische elektrische Leiter“, führt 
sie weiter aus. „In Ruhe sind die 
stromleitenden Teilchen mit 
ihren Nachbarteilchen in Kon-
takt. Fließt das Elektrofluid, 
entstehen ständig neue Kontak-
te, so dass es insgesamt ständig 
leitet.“ Kabel, die anstelle eines 
Kupferdrahtes ein Elektrofluid 
als leitenden Kern hätten, wä-

ren somit äußerst anpassungs-
fähig und ließen sich beliebig 
dehnen und verformen.
Diese Eigenschaften machen 
die Elektrofluide interessant für 
„weiche“ Elektronik. Bekannte 
Beispiele dafür sind sogenannte 
Wearables, also Elektronik, die 
am menschlichen Körper ge-
tragen wird, wie zum Beispiel 
Smartwatches und Fitnessarm-
bänder. „Dank Elektrofluiden 
können wir solche Bauteile 
noch weicher machen“, erläu-
tert González-García.
Für die INM-Forschungsgruppe 
ist die Nachhaltigkeit des neuen 
Materials von großer Bedeu-
tung. Daher befasst sie sich be-
reits bei der Entwicklung der 
Elektrofluide mit deren Rückge-
winnung und dem Recyceln der 
Bestandteile. Die INM-Forsche-
rin ist überzeugt: „Wissen-
schaftler, die neue Materialien 
entwickeln, haben die Ver-
pflichtung, gleichzeitig zu über-
legen, was mit diesen Materia-
lien am Ende ihrer Nutzungs-
dauer zu tun ist.“   red.

Elektrofluide leiten Strom  
in weicher Elektronik
ERC Starting Grant für neue Forschungsgruppe am INM

Durch die Teilnahme am St. 
Ingberter Solilauf konnte das 
Softwareunternehmen eurodata 
in diesem Jahr einen Spenden-
betrag von 3.000 Euro einsam-
meln und an den Veranstalter 
übergeben.
Der Spendenbetrag kam durch 
die Teilnahme von 37 eurodata 
Läufern zusammen. Coronabe-
dingt fand der Solilauf in die-
sem Jahr als virtueller Lauf statt 
– sprich die Sportler liefen allein 
eine Strecke ihrer Wahl – das 
verbindende Element war ledig-
lich das Zeitfenster. Die Teil-
nehmer aus dem Hause euroda-
ta traten unter dem Namen 
„ONETEAM“ an und liefen zu-
sammen eine Strecke von über 
760 km.
„Die Teilnahmen an Spenden-
läufen hat sich über die Jahre 
hinweg bei einigen eurodata 
Mitarbeitern schon zu einer 
Selbstverständlichkeit entwi-
ckelt“, sagt Christof Kurz, Ge-
neralbevollmächtigter der euro-

data AG. „Gerade in so schwie-
rigen Zeiten wie in einer Pande-
mie ist es nicht nur wichtig, 
solidarisch zu sein, sondern 
dies auch nach außen zu zei-
gen.“
Der Erlös des virtuellen Soli-
laufs geht in diesem Jahr an den 
Kältebus e. V. in Saarbrücken. 
Anfang Dezember erfolgte  

die Scheckübergabe durch die  
St. Ingberter Kirchengemeinde 
Heiliger Ingobertus. Der Kälte-
bus-Verein verfolgt das Ziel, 
Obdachlosen in den Winter-
nächten einen warmen Platz in 
einem beheizten Bus sowie 
 Getränke, Nahrungsmittel und 
Dinge des täglichen Bedarfs an-
zubieten. 

eurodata übergibt Solilauf-Spenden 
an St. Ingberter Kirchengemeinde
Mitarbeiter erlaufen 3.000 Euro für Kältebus e. V.

Laufen für den guten Zweck.  Foto: Eurodata

Der Konzern Versicherungs-
kammer, zu dem auch die 
SAARLAND Versicherungen 
gehören, stellt die Absicherung 
der Arbeitskraft in den Fokus 
seines Lebensversicherungs-
Geschäfts 2021. So hat der Kon-
zern seine Berufsunfähigkeits-
versicherung vollständig über-
arbeitet und nunmehr modular 
aufgestellt. 
Zugleich startet der Vertrieb 
von Produkten des Versor-
gungswerks MetallRente im 
Bereich der Arbeitskraftsiche-
rung. In der neuen Berufsunfä-
higkeitsversicherung wurden 
bereits bestehende Leistungs-
merkmale angepasst sowie 

neue, weiterführende Leis-
tungsmerkmale aufgenommen. 
Die neue Produktfamilie wird 
von allen drei Lebensversiche-
rern im Konzern – der Bayern-
Versicherung Lebensversiche-
rung AG, der Öffentlichen Le-
bensversicherung Berlin Bran-
denburg AG und der 
SAARLAND Lebensversiche-
rung AG – angeboten. 
Zu Jahresbeginn 2021 startet 
der Konzern Versicherungs-
kammer mit seinem Multika-
nalvertrieb zugleich den Ver-
trieb von Produkten des Versor-
gungswerks MetallRente im 
Bereich der Arbeitskraftsiche-
rung. Damit erhält das Konsor-

tium erstmals einen Partner aus 
dem Sparkassen-Finanzver-
bund. Mit dem Beitritt erweitert 
die Versicherungskammer ihr 
Beratungsportfolio und kann 
neben dem hervorragenden 
Preis-/Leistungsverhältnis der 
eigenen Berufsunfähigkeitsver-
sicherung nunmehr auch weite-
re Top-Produkte zur Absiche-
rung der Arbeitskraft für die 
Branchen der MetallRente an-
bieten. 
Geringe Absicherung gegen 
Berufsunfähigkeit Jeder vierte 
Erwerbstätige in Deutschland 
wird im Laufe seines Lebens 
berufsunfähig. Gefährdet sind 
längst nicht nur körperlich 

schwer arbeitende Menschen. 
Psychische Erkrankungen gel-
ten mit rund 30 Prozent mittler-
weile als häufigste Ursache für 
Berufsunfähigkeit, gefolgt von 
Erkrankungen des Bewegungs-
apparats. Allerdings bieten 
staatliche Leistungen aus der 
gesetzlichen Rentenversiche-
rung im Falle einer Berufsunfä-
higkeit nur minimale Unterstüt-
zung. Daher ist eine private Ab-
sicherung für alle ratsam, deren 
Lebensstandard von laufendem 
Erwerbseinkommen abhängt. 
Dennoch verfügen derzeit nur 
etwa 25 Prozent der Berufstäti-
gen über eine entsprechende 
private Absicherung.  red.

Versicherungskammer bringt modulare 
Berufsunfähigkeits versicherung an den Start 
Vertriebsstart für MetallRenten-Produkte

Das Rechenzentrum der KÜS 
DATA GmbH hat die Zertifizie-
rung nach ISO 27001 erhalten, 
womit ihr ein funktionales In-
formationssicherheits-Manage-
mentsystem (ISMS) bestätigt 
wird. Für die Kunden des 
 Rechenzentrums bedeutet die-
ses außerordentliche Qualitäts-
merkmal höchsten Datenschutz 
und Sicherstellung der Integri-
tät betrieblicher Daten durch 
geprüfte Abläufe unter Einhal-
tung der entsprechenden Nor-
men. 
„Mit einem geprüften und zerti-
fizierten ISMS sorgen wir dafür, 
dass wir jedem unserer Kunden 
eine belastbare IT zur Verfü-
gung stellen. Mit diesem Zerti-
fikat hat die KÜS DATA nun 
auch vor neutraler Prüfinstanz 
bewiesen, dass sie mit den In-
formationen ihrer Kunden ge-
wissenhaft umgeht. Ein wichti-
ger Baustein für eine langfris-
tige, zuverlässige und immer 
auch auf Vertrauen basierende 
Zusammenarbeit mit Kunden 
und Partnern aus Industrie und 
Wirtschaft“, sagt Thomas Auer, 
Geschäftsführer der KÜS DATA 
GmbH. 
Dass die KÜS DATA IT-Sicher-
heit und Datenschutz kann, 
zeigte sie unter anderem mit  
der erfolgreichen Zertifizierung 
als erstes Rechenzentrum in 
Deutschland nach der DIN EN 
50600 für die Teile 1 und 2 im 
Mai 2017. Bei der Rezertifizie-
rung im Mai 2020 wurde dann 
um den Teil 3 der DIN EN 50600 
ergänzt, der einen sicheren Um-
gang mit dem Management und 
dem Betrieb des Rechenzent-

rums bescheinigte. Zudem eb-
nete die hervorragende IT-Infra-
struktur der KÜS DATA den 
Weg für die Zulassung als erste 
Überwachungsorganisation für 
das i-Kfz-Verfahren. Mit der nun 
erfolgten Zertifizierung nach 
ISO 27001 konnte durch das 
Team rund um KÜS DATA Ge-
schäftsführer Thomas Auer ein 
weiteres Gütesiegel erarbeitet 
werden. Diese Norm steht  
wie kaum eine andere als Quali-
tätsmerkmal für ein funktiona-
les Informationssicherheits-Ma-
nagementsystem (ISMS). Um 
die Zertifizierung erreichen zu 
können, musste ein langer An-
forderungskatalog abgearbeitet 
werden. Durch externe Audito-
ren wurde die Erfüllung der ein-
zelnen Punkte überprüft. 
Eine der wichtigsten Vorgaben 
ist die Ernennung eines IT- 
Sicherheitsbeauftragten. Auf-
grund seiner langjährigen Ex-
pertise wurde Rechenzent-
rums-Leiter Uwe Herrmann 
 benannt. „Als IT-Sicherheitsbe-

auftragter ist eine meiner 
 Aufgaben, sicherheitsrelevante 
Vorgänge festzustellen, sie zu 
klassifizieren und zu protokol-
lieren. Das hört sich kompliziert 
an und das kann es im Detail 
auch sein. Aber man kann es 
recht simpel vereinfachen: Es 
gilt einzuschätzen, ob ein Vor-
fall im Rechenzentrum, egal ob 
physisch oder digital, sicher-
heitsrelevante Konsequenzen 
hat, die man vermeiden kann. 
Wenn ja, wird das entsprechend 
behandelt und somit ein un-
nötiges Risiko vermieden. Etwa 
beim Einbau neuer Hardware in 
unseren Serverräumen oder bei 
Softwareupdates. 
Zugleich gehört es zu meinen 
Aufgaben, das Bewusstsein al-
ler Mitarbeiter und KÜS DATA-
Kunden für einen sensiblen 
 Umgang mit Informationstech-
nologie zu stärken. IT-Sicher-
heit geht uns eben alle an“, so 
 Herrmann über die verantwor-
tungsvolle Aufgabe.  red.

Zertifizierung  
KÜS DATA Rechenzentrum
Eines der fortschrittlichsten und sichersten Rechenzentren  
im Südwesten

Thomas Auer, Geschäftsführer der KÜS DATA GmbH aus  
Losheim am See, sieht in der Zertifizierung den Baustein für  
eine  lang fristige, auf Vertrauen basierende  Zusammenarbeit  
mit Kunden und Geschäftspartnern. Foto: KÜS
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Laut einer Studie des Digital-
verbands BITKOM wurden in 
den letzten Jahren mehr als die 
Hälfte der Unternehmen in 
Deutschland Opfer von Wirt-
schaftsspionage, Sabotage oder 
Datendiebstahl mit erpresseri-
schem Hintergrund. Die wirt-
schaftlichen Gesamtschäden 
durch Cyberkriminalität belau-
fen sich auf über 55 Milliarden 
Euro pro Jahr, Tendenz stei-
gend.

Im Gespräch mit Kriminal-
hauptkommissar Marc Schmitt, 
Zentrale Ansprechstelle Cyber-
crime (ZAC)im Saarland, und 
Gerd Nonnweiler, Vorstand der 
AssVerm AG in Saarbrücken, 
bewerten wir Cyberrisiken be-
sonders in Corona-Zeiten und 
geben Empfehlungen zu Versi-
cherungsschutz und Präven-
tion. 

Herr Schmitt, aktuell 
verändert die Corona-Pan-
demie auch die Arbeitswelt 
nachhaltig. Homeoffice ist 
auf dem Weg zur gelebten 
Normalität. Wo liegen die 
Cyber-Risiken der neuen 
Arbeitswelt?

Marc Schmitt: Im Zuge der 
Krise wurden viele neue Ho-
meoffice- Arbeitsplätze auf die 
Schnelle eingerichtet. Oft aber 
können spontane Lösungen für 
mobiles Arbeiten nicht alle An-
forderungen für IT-Sicherheit 
vollständig umsetzen. Stabile 
Netzanschlüsse, VPN-Lösun-
gen oder auch die Anschaffung 
geeigneter Hardware lässt sich 
in der Regel nicht von heute auf 
morgen so umsetzen, dass IT-
Sicherheit in hohem Maße ge-
geben ist. Man öffnet hier eine 
Tür, die im betrieblichen Um-
feld in der Regel verschlossen 
ist.

Welche Gefahren lauern 
denn?

Marc Schmitt: Eigentlich die 
gleichen Gefahren, die auch bei 
einer vernachlässigten IT-Si-
cherheit im Unternehmen lau-
ern. Das Ausspähen und Abfan-
gen von Daten stehen weit oben 
auf der Liste. Datenverände-
rung, Datenhehlerei oder die 

Fälschung von beweiserhebli-
chen Daten sind keine Selten-
heit. Betrug und Sabotage rei-
hen sich ebenso nahtlos ins 
 kriminelle Geschehen ein. Be-
sonders beliebt ist die Ver-
schlüsselung eigener Daten, die 
von den Tätern gegen Zahlung 
einer Summe X, in der Regel in 
Bitcoin auf ein nicht nachzuver-
folgendes Konto, wieder freige-
geben werden. Hier sollte jedem 
klar sein, dass der Wiederho-
lungsfall, auch bei Zahlung, 
nicht ausgeschlossen werden 
kann. Kriminelle Energie hat 
nichts mit höflichem Entgegen-
kommen zu tun!

Wir beobachten aktuell im Kon-
text der Pandemie eine große 
Welle betrügerischer Emails, 
welche die Aus- bzw. Rückzah-
lung von Fördergeldern thema-
tisiert. Per Email wird der Emp-
fänger aufgefordert, Angaben 
bezüglich gestellter Fördergel-
der zu machen. Dann wird mit-
geteilt, dass unberechtigt oder 
zu viel empfangene Fördergel-
der auf ein angegebenes Konto 
zurück zu überweisen sind. Die 
Emails erzeugen eine unange-

nehme Drohkulisse, die beim 
Empfänger Unbehagen auslöst. 
Leider werden diese Mails oft 
gar nicht oder nur unzureichend 
auf Richtigkeit geprüft.

Ich bemerke, dass ich Opfer 
von Cyber-Kriminalität 
geworden bin. Herr 
Schmitt, wie soll ich mich 
in diesem Fall verhalten?

Marc Schmitt: Wenn man im 
Zusammenhang mit einem Vor-
fall den Verdacht hat, dass die-
ser eine Straftat darstellen 
könnte, sollte man die zuständi-
ge Strafverfolgungsbehörde in-
formieren. Weiterhin sollte der 
Personenkreis informiert wer-
den, der durch das kriminelle 
Vorgehen betroffen ist. Die Poli-
zei ist sehr an einer vertrauens-
vollen Zusammenarbeit mit der 
Wirtschaft interessiert. Jede 
Polizeidienststelle kann und 
wird eine Strafanzeige ent-
gegennehmen. Ich empfehle, 
sich direkt an die bundesweit in 
den Landeskriminalämtern ein-
gerichteten Zentralen An-
sprechstellen Cybercrime für 
Wirtschaft (ZAC), zu wenden. 
Im Saarland findet man uns in 

der Hellwigstraße 8 – 10 in Saar-
brücken, Dezernat LPP 222. 
Auskünfte erteilen wir gerne 
auch telefonisch (0681) 962-
2448 oder per Mail cybercri-
me@polizei.slpol.de.

Jetzt haben wir viel zu 
Cyber-Kriminalität gehört. 
Neben dem Image-Schaden 
entsteht meist auch ein 
hoher finanzieller Schaden. 
Und genau hier kommt der 
Versicherungsexperte ins 
Spiel. Herr Nonnweiler,  
wie kann ich mein Unter-
nehmen effektiv gegen 
Cybercrime versichern?

Gerd Nonnweiler: Virenpro-
gramme können immer nur auf 
bekannte Schadsoftware re-
agieren. Das BMI berichtet im 
Jahr 2019 von fast 320.000 neu-
en Schadprogrammen pro Tag. 
Prävention hilft da nur bedingt. 
Daher gehört eine Cyberversi-
cherung inzwischen zu den we-
sentlichen Versicherungen, die 
ein Unternehmen haben sollte. 
Wir besprechen mit unseren 
Kunden den Bedarf zur Absi-
cherung der Cyberrisiken und 
wählen den passenden Versi-

Wirtschaftsunternehmen stehen im Fokus von Cyberkriminellen
Kriminalhauptkommissar Marc Schmitt und Gerd Nonnweiler von der AssVerm AG im Interview

  Foto: fotomowo - stock.adobe.com

cherungsschutz aus. Im Zusam-
menhang mit Corona erleben 
wir derzeit eine enorme Be-
schleunigung der Digitalisie-
rung von Arbeitsprozessen und 
den Wechsel vieler Mitarbeiter 
ins Homeoffice. Es ist dabei 
stets zu beachten den gleichen 
Sicherheitsstandard wie im 
Büro zu gewährleisten. Herr 
Schmitt hat es bereits erwähnt: 
durch gezwungenermaßen 
spontane Lösungen ist dieser 
Spagat nicht immer erfolgreich 
zu meistern. Veränderungen im 
technischen Arbeitsumfeld, 
also auch die Wechsel hin zu 
Homeoffice-Arbeitsplätzen soll-
ten immer zum Versicherungs-
umfang passen und ggf. neu 
überprüft werden. Nur so kann 
auch Versicherungsschutz ge-
währleistet werden.

Wie finde ich die richtige 
Versicherung für mein 
Unternehmen?  
Kann ich dabei einfach den 
Preis vergleichen?

Gerd Nonnweiler: Leider 
nein, oft unterscheiden sich die 
angebotenen Versicherungen 
erheblich. Wir stellen immer 

wieder fest, dass Verträge 
abgeschlossen wurden, die 
überhaupt nicht passen und im 
Ernstfall eine unzureichende 
Absicherung beinhalten. Hier 
kommen wir ins Spiel, denn als 
Makler kennen wir den 
Versicherungsmarkt und 
analysieren ständig die 
Bedingungen der Versiche-
rungsgesellschaften. 

Der Begriff Erpressung, ist 
gefallen. Was bedeutet das? 
Womit muss man rechnen 
und was leistet eine 
Versicherung?

Erpressungen, also Verschlüs-
selung durch Ransomware, ma-
chen in der Tat einen Großteil 
der Schäden aus. Sie wollen 
Ihren Rechner starten und 
nichts geht. Weder Zugriff auf 
Kundendaten, Terminplanung, 
noch Kontrolle über das inzwi-
schen digitale Hochregallager. 
Erst nach Zahlung eines Löse-
geldes in Kryptowährung ha-
ben Sie wieder Zugriff. Diese 
Lösegeldforderung kann versi-
chert werden, das wissen die 
wenigsten. 

Was bietet eine moderne 
und gut durchdachte Cyber-
versicherung denn noch?

Bereits in einem konkreten Ver-
dachtsfall unterstützt die Cy-
ber-Versicherung. Je nach ge-
wähltem Versicherungspaket 
erfolgen Leistungen für Kosten 
der Krisenberatung, IT-Foren-
sik, begleitende PR-Maßnah-
men sowie für Fachanwälte. Die 
Leistungen sind jederzeit indi-
viduell erweiterbar. Es kann 
zum Beispiel auch die Betriebs-
unterbrechung bei Cloud-Aus-
fall oder bei technischen Prob-
lemen versichert werden. Oft 
entstehen hohe Kosten, wenn 
durch einen Cyber-Angriff oder 
Cyber-Betrug Vertragstrafen 
drohen, da Leistungen gar nicht 
oder nur verzögert erbracht 
werden können. Auch hier 
schaffen wir mit individuellen 
Versicherungslösungen die Si-
cherheit, die unsere Kunden ru-
hig schlafen lassen. red.

Die Krantz GmbH, in Aachen 
ansässige Tochtergesellschaft 
des Energieunternehmens STE-
AG GmbH, ist versierte Spezia-
listin im Bereich der Luftrein-
haltung. Aktuell hat das Unter-
nehmen einen mobilen Raum-
luftfilter entwickelt, der 99,995 
Prozent aller Mikroorganismen 
einschließlich des Corona-Virus 
SARS-CoV-2 aus der Raumluft 
herausfiltert. Die robuste Konst-
ruktion ist besonders geeignet 
für den täglichen Einsatz in 
Schulen, Behörden, Arztpraxen 
oder auch der Gastronomie.

Viren werden im Filter 
zurückgehalten

„Das Herzstück unseres Pro-
dukts ist die hochwirksame, 
antivirale Beschichtung der Fil-
teranlage. Die Raumluft wird in 
die Anlage gesogen und dann 
im Filter über diese Oberflä-
chen geführt. Dabei werden in 
der Luft befindliche Corona- 
Erreger, aber auch saisonale 

Grippe-Viren, Bakterien, Spo-
ren, Allergene und Keime ent-
fernt“, erklärt Norbert Schröder, 
Geschäftsführer der Krantz 
GmbH. „In der Raumluft enthal-
tene Viren und jedwede andere 
Mikroorganismen werden nach 
ihrer Neutralisierung sicher im 
Filter zurückgehalten.“
Dadurch ist der „Krantz VIRUS-
PROTECT“, so die Modellbe-
zeichnung, hochwirksam bei 
der Luftreinigung. „Die Beseiti-
gung der Mikroorganismen er-
folgt hier nicht aktiv mittels UV-
Strahlung, Einsatz von Ozon 
oder Hitze, sondern rein passiv 
durch die patentierte antivirale 
Beschichtung. „Daher werden 
beim Betrieb des Geräts auch 
keine gesundheitsschädlichen 
Stoffe freigesetzt. Der ‚Krantz 
VIRUSPROTECT‘ eignet sich 
daher ganz besonders für einen 
Einsatz in Krankenhäusern, 
Schulen, Altenheimen oder der 
Gastronomie“, so Hans Felser, 

der als Leiter des Bereichs „Fil-

ter & Damper Systems“ bei 

Krantz auch die technische Ent-

wicklung des „Krantz VIRUS-

PROTECT“ verantwortet.

Raumluftfilter als Beitrag 

zur Corona-Bekämpfung

„Der ‚Krantz VIRUSPROTECT‘ 

ist ein typisches STEAG- 

Produkt, denn er kombiniert 

hohe technische Problemlö-

sungskompetenz und das Prin-

zip der Wirtschaftlichkeit“, kon-

statiert Joachim Rumstadt, Vor-

sitzender der Geschäftsführung 

der STEAG GmbH. „Wenn es 

durch unsere Neuentwicklung 

gelingt, einen Beitrag zur Ab-

milderung der gesellschaftli-

chen Folgen der Corona-Pande-

mie insbesondere für Schulkin-

der zu leisten, haben wir erst 

Recht einen Grund, stolz auf 

diese innovative Neuentwick-

lung zu sein.“  red.

STEAG-Konzerntochter entwickelt 
antiviralen Raumluftreiniger

Die Tourismus Zentrale Saar-
land (TZS) hat mit Unterstüt-
zung der dwif Consulting 
GmbH einen Leitfaden für die 
saarländischen Kommunen als 
Orientierungshilfe für die eige-
ne Tourismusarbeit entwickelt. 
Der Leitfaden baut auf den In-
halten der dwif-Corona-Mind-
Map 2.0 auf, die deutschen Rei-
sedestinationen vor dem Hin-
tergrund der Corona-Pandemie 
wichtige Handlungsbedarfe 
aufzeigt. Diese sind den Hand-
lungsfeldern des Destinations-
managements zugeordnet. 
Dazu zählen die klassischen 
Basisaufgaben wie Marketing 
und Produktentwicklung bis 
hin zu den Zukunftsfeldern 
Nachhaltigkeit und Digitalisie-
rung. Mitberücksichtigt werden 
aber auch brandaktuelle The-
men wie Hygienemanagement 
und Besucherlenkung.
Dazu die saarländische Wirt-
schafts- und Tourismusminis-

terin Anke Rehlinger: „Es wird 

eine Zeit nach Corona geben 

und dann wollen wir auch tou-

ristisch wieder voll durchstar-

ten. Damit das möglich ist, ha-

ben wir auch die Förderquote 

für öffentliche touristische Inf-

rastrukturen in den Kommunen 

erhöht. So entlasten wir die 

kommunalen Haushalte und 

kurbeln den Tourismus wieder 

an. Das ist genau das richtige 

Instrument für unsere Kommu-

nen, um vor Ort in ihre Angebo-

te zu investieren. 

Kein Projekt soll wegen Corona 

liegen bleiben. Der Leitfaden 

der Tourismus Zentrale Saar-

land zeigt dabei auf, wo die Zu-

kunftsthemen liegen und wie 

die Kommunen ihre Stärken he-

rausstellen können. Das Saar-

land ist schön. Der Leitfaden für 

die saarländischen Kommunen 

wird dabei helfen, es alle wis-

sen zu lassen.“  red.

Leitfaden für saar-
ländische Kommunen
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Die saarländischen Sparkassen 
und die Saar LB intensivieren 
ihre Aktivitäten für mehr Nach-
haltigkeit und halten dies in 
einer Selbstverpflichtung, die 
im Dezember unterzeichnet 
wurde, fest. Darin verpflichten 
sich die Institute, ihren Ge-
schäftsbetrieb bis 2035 CO2-
neutral zu gestalten, Finanzie-
rungen und Eigenanlagen auf 
Klimaziele auszurichten und 
gewerbliche wie private Kun-
den bei der Transfor-
mation zu einer 
klimafreund-
lichen 
Wirt-

schaft zu unterstützen. Auch 
die SAARLAND Versicherun-
gen unterstützen die Selbstver-
pflichtung als ausdrückliches 
Bekenntnis der aktiven Mitwir-
kung der Sparkassen-Finanz-
gruppe bei der Einhaltung der 
Klimaziele.

Warum legen die saarlän-
dischen Sparkassen und  
die Saar LB diese relativ 
ehrgeizigen Klimaziele vor?

Wir wollen dazu beitragen, dass 
Unternehmen, 

Haushal-
te 

und Verwaltung in Deutsch-
land die Ziele des Pariser Kli-
maabkommens erreichen. Mit 
diesem  Abkommen setzen sich 
Staaten weltweit das Ziel, die 
Erderwärmung im Vergleich 
zum vorindustriellen Zeitalter 
auf „deutlich unter“ zwei Grad 
Celsius zu begrenzen – mög-
lichst sogar auf 1,5 Grad Cel-
sius. 

Mit welcher Grundhaltung 
stehen Sie zum großen 
Thema „Nachhaltigkeit?

Es ist wichtig – und es passt zu 
uns. Der Ursprung der Sparkas-
sen liegt in der Aufgabe, allen 
Menschen ein finanziell selbst-
bestimmtes Leben zu ermögli-
chen. Deshalb bieten die Spar-
kassen Beratung und Vorsorge, 
begleiten Unternehmen über 
viele Jahre bei ihren Vorhaben 

und engagieren sich für ein 
 lebendiges gesellschaftliches 
Leben vor Ort. All das zählt 
bereits zu einem nachhalti-
gen Geschäftsmodell. 
Doch wenn wir als Gesell-

schaft weiter selbstbestimmt 
leben wollen, dann müssen 

wir auch die ökologischen 
Grundlagen unseres Zusam-
menlebens schützen. Und zwar 
jetzt – nicht erst morgen.

Wozu genau verpflichten 
Sie sich?

Die saarländischen Sparkas-
sen und die Saar LB 

arbeiten daran, 
ihren Ge-

schäftsbe-
trieb bis 

2035 CO2-neutral zu gestalten. 
Doch die Pariser Klimaziele se-
hen nicht nur vor, Treibhaus-
gasemissionen zu reduzieren. 
Ebenso wichtig ist die Fähig-
keit, mit Veränderungen des 
Klimawandels besser umgehen 
zu können. Deshalb arbeiten 
wir auch daran, Finanzierungen 
und Eigenanlagen auf Klimazie-
le auszurichten und gewerbli-
che wie private Kunden bei der 
Transformation zu einer klima-
freundlichen Wirtschaft zu 
unterstützen.

Welche konkreten Ziele 
haben sich die Sparkassen 
und die Saar LB im Saar-
land in Sachen ökologisches 
Wirtschaften gesetzt –  
und bis wann?

Die saarländischen Sparkassen 
und die Saar LB wollen bis 2035 
CO2 – neutral sein. Das ist ein 
anspruchsvolles Ziel. Es bedeu-
tet, pro Jahr zwischen drei und 
fünf Prozent CO2 einzusparen. 
Nicht alle Emissionen werden 
vermeidbar sein. Unvermeidba-
re Rest-Emissionen werden 
durch geeignete Maßnahmen 
kompensiert.

Wie helfen Sie, wenn 
Unternehmenskunden 
klimafreundlicher  
werden möchten?

Ein erfolgreicher Klimaschutz  
in Deutschland braucht gerade 
die innovativen Mittelständler 
– und zwar alle, nicht nur die, 
die schon ganz und gar klima-
freundlich wirtschaften. Unter-
nehmen, die bei diesem Wandel 

Selbstverpflichtung für Klimaschutz und nachhaltiges Wirtschaften
Ein Gespräch mit Cornelia Hoffmann-Bethscheider, Präsidentin Sparkassenverband Saar

Die Präsidentin des Sparkassenverbandes Saar, Cornelia Hoffmann-Beth-
scheider, sieht beim Thema Klimaschutz auch den Mittelstand in der Pflicht.   

 Foto: Sparkassenverband Saar

noch am Anfang stehen, wollen 
wir bei ihren Anpassungsinves-
titionen gezielt unterstützen. 

Gibt es „grüne Produkte“ 
bei den saarländischen 
Instituten?

Wir unterstützen den nachhalti-
gen Wandel der Wirtschaft 
durch eine passende Auswahl 
z. B. an Wertpapieren. Unsere 
Kunden können konkret „etwas 
tun“, indem sie bei Vorsorge 
und Vermögensaufbau gezielt 
solche Geldanlagen auswählen 
oder ihrem Portfolio beimi-
schen. Es gibt hier ein wach-
sendes Angebot, gerade auch 
von Anbietern aus dem Ver-
bund der Sparkassen-Finanz-
gruppe.

Werden sie auch ihr  
gesellschaftliches Enga-
gement und ihr Sponsoring 
auf ökologische Schwer-
punkte ausrichten?

Wir fördern Initiativen, die dazu 
beitragen, dass es hier im Saar-
land den Menschen gut geht. 
Das lässt natürlich auch Raum 
für Umweltvorhaben. So wird es 
beispielsweise im kommenden 
Jahr eine Aktion geben, bei  
der wir Nachhaltigkeits-Projekte 
von saarländischen Firmen, Ver-
einen, Initiativen und Verbänden 
mit insgesamt 10.000,00 Euro 
unterstützen werden. Gleichzei-
tig wollen wir unsere langjähri-
gen Partnerschaften mit kultu-
rellen und sportlichen Initiativen 
nicht gefährden. Die letzten 
 Monate haben sehr deutlich ge-
zeigt, wie wichtig gesellschaft-

licher Zusammenhalt ist und 
dass wir auch dafür langfristig 
Mittel einsetzen sollten.

Warum unterzeichnen die 
saarländischen Sparkassen 
und die Saar LB genau jetzt 
diese Selbstverpflichtung?

Das Nachhaltigkeitsverständ-
nis der Institute ist maßgeblich 
geprägt von ihrem öffentlichen 
Auftrag und den Grundsätzen 
für verantwortungsbewusstes 
Bankwesen der Vereinten Na-
tionen. Das heißt: Für uns gehö-
ren soziale, wirtschaftliche und 
ökologische Belange zusam-
men. Es ist unternehmerisch 
sinnvoll, ökologisch zu denken. 
Es ist sozial verantwortlich, na-
türliche Lebensgrundlagen zu 
schützen. Aber umgekehrt gilt 
auch: Nur nach Umweltkriterien 
zu entscheiden, könnte viele lo-
kale Arbeitgeber vor Probleme 
stellen. Der ökologische Wandel 
braucht möglichst viele Mit-
streiter. Deshalb muss es einen 
gesellschaftlich tragfähigen 
Transformationsprozess geben, 
bei dem wir unsere Kunden be-
gleiten werden. 

Im Dezember wurde der neue 
Hauptsitz der französischen Ta-
geszeitung Le Monde offiziell 
eröffnet. Damit hat Paris ein 
neues architektonisches High-
light. Stahl von Dillinger spielt 
dabei eine „tragende Rolle“: 
1.000 Tonnen Dillinger Grob-
blech stecken in der Stahlkons-
truktion des außergewöhnli-
chen Projekts in der Nähe des 
Pariser Bahnhofs Austerlitz. 
Sowohl Dillinger als auch die 
Tochtergesellschaft Dillinger 
France stellten die bei diesem 
Neubauprojekt eingesetzte Ble-
che her. Ursprünglich forderte 
der Stadtbebauungsplan die Er-
richtung zweier Gebäude, da 
die Baufläche aus drei riesigen 
Platten, die die Bahngleise be-
decken, besteht und die zen-
trale Platte nicht bebaubar ist. 
Um diese baulichen Auflagen 
zu umgehen, kam den Architek-
ten die Idee, das nicht bebauba-
re Grundstück mit einem brü-
ckenartigen Bauwerk zu über-
spannen. Das Ergebnis ist eine 
echte architektonische Meister-
leistung: Eine Stahlkonstruk-
tion, ähnlich einer Fußgänger-
brücke, an der Metall- und Be-
tonböden aufgehängt werden.
Die verglaste Brücke des 7-stö-
ckigen Bauwerks ist 137 Meter 
lang und 37 Meter hoch und 
verbindet Natur mit Technolo-
gie: einerseits Grünanlagen, an-

dererseits die über die gesamte 

Fläche verteilte LED-Beleuch-

tung, ähnlich den sich am Him-

mel bewegenden Sternen. Die 

Fassade des Gebäudes ist mit 

einer Matrix aus Glaspixeln ver-

kleidet, die verschiedene Effek-

te – mal transparent, mal un-

durchsichtig – ergibt. 

Das Bauwerk ist nicht das ein-

zige in Paris, in dem ein Stück 

Saarland steckt: In den letzten 

Jahren kam auch für die elegan-

te Fußgängerbrücke „Simone 

de Beauvoir“ und das spektaku-

läre Museum der Fondation 

Louis Vuitton Stahl von Dillin-

ger zum Einsatz.

Aktuell höchstes Gebäude 
in London mit Stahl von 
Dillinger

In London steht nun auch ein 
weiteres Referenzprojekt aus 
Stahl von Dillinger: der in die-
sem Jahr fertiggestellte Wol-
kenkratzer „Twentytwo“. Mit 
einer Höhe von 278 Metern ist er 
aktuell das höchste Gebäude 
der Londoner City und domi-
niert mit seinen 62 Stockwerken 
optisch die Skyline des Banken-
viertels. Insgesamt stecken 
3.700 Tonnen Grobblech von 
Dillinger in dem Stahlskelett 
des XXL-Gebäudes, das auch 
als „vertikale Stadt in der Stadt“ 
bezeichnet wird.  red.

Qualitätsstahl von Dillinger  
für beeindruckende Bauwerke

Der neue Hauptsitz der französischen Tageszeitung Le Monde 
baut auf Stahl von Dillinger Foto: Dillinger

SPIE, Dienstleister für mul-
titechnische Dienstleistungen 
in den Bereichen Energie und 
Kommunikation, wurde von 
einem saarländischen Logis-
tikunternehmen beauftragt, die 
Mittelspannungsschaltanlage 
in einer Übergangsstation in 
 Illingen zu erneuern.

Arbeiten Hand in Hand

Das Besondere an diesem Auf-
trag: Die Umsetzung musste in-
nerhalb von 66 Stunden erfol-
gen, um die notwendige Unter-
brechung im laufenden Betrieb 
besonders gering zu halten. Für 
die rechtzeitige Fertigstellung 
arbeiteten die Experten von 
SPIE Buchmann im Zwei-
Schicht-Betrieb: „Von mitt-
wochabends bis samstagnach-
mittags tauschten wir die 
 komplette Energieversorgung 
der Betriebsstätte aus“, erzählt 
Daniel Feuchtner, der verant-
wortliche Projektleiter. „Um die 
termingerechte Fertigstellung 
sicherzustellen, waren wir mit 
insgesamt acht Monteuren vor 
Ort. Die Arbeiten liefen Hand in 
Hand, und der Anlagentausch 
gelang dank der hervorragen-
den Vorplanung reibungslos“. 
Zum Leistungsumfang gehörte 
die Demontage der Altanlage, 
der Aufbau eines Doppelbo-
dens, die Montage der neuen 
9-feldigen Schaltanlage sowie 
die Inbetriebnahme der Schutz-

geräte. Parallel wurden die 60 
Jahre alten, ölisolierten Kabel 
mittels Übergangsmuffen mit 
neuen Kunststoffkabeln ver-
bunden. 

Vertrauensvolle Zusammen-
arbeit für den Projekterfolg

SPIE Projektleiter Daniel 
Feuchtner war begeistert von 
der effizienten Abstimmung 
und ist stolz auf sein Team: „In 
nur 250 Arbeitsstunden hat 
unser Team souverän die erfor-
derlichen Arbeiten erbracht und 
das herausfordernde Projekt ex-
trem kurzfristig fertiggestellt. 
Die gute Vorbereitung und Ab-
stimmung mit unserem Kunden 
während der Arbeiten haben 

dazu beigetragen, dass alles 
wie gewünscht funktioniert 
hat.“ Mit der Realisierung der 
Modernisierung der Mittel-
spannungsschaltanlage in nur 
66 Stunden hat der Multitech-
nik-Dienstleister die Erwartun-
gen des Kunden mehr als erfüllt: 
„Wir konnten unseren Kunden 
von unserem hohen Qualitäts-
anspruch, unserer breiten tech-
nischen Kompetenz sowie 
unserer Zuverlässigkeit über-
zeugen“, freut sich Daniel 
Feuchtner. „Und wir freuen uns 
darauf, unseren Kunden auch in 
Zukunft als zuverlässiger 
Dienstleister unterstützen zu 
können.“  red.

SPIE modernisiert Mittelspannungs-
schaltanlage in nur 66 Stunden

Die neue SPIE-Mittelspannungsschaltanlage für ein Logistikunter-
nehmen in Illingen Foto: SPIE
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Am 23. Dezember 2020 ist die 
gesetzliche Neuregelung über 
die Verteilung der Maklerkosten 
in Kraft getreten. Ziel des Ge-
setzgebers war es, die Käufer 
von Wohneigentum bei den Er-
werbsnebenkosten zu entlas-
ten. Käufer- und Verkäuferprovi-
sion werden durch die gesetzli-
che Regelung wechselseitig be-
grenzt. Inzwischen zeigt es sich 
aber, dass es bisweilen zu Miss-
verständnissen kommt, was die 
Provisionszahlung angeht.
So wurde vielerorts kommuni-
ziert, dass der Käufer nun 
grundsätzlich ein Zurückbehal-
tungsrecht hat und seinen Pro-
visionsanteil erst dann zahlen 
muss, wenn nachgewiesen 
wurde, dass zuvor der Verkäufer 
seinen Anteil entrichtet hat. 
Eine solche Aussage ist in die-
ser Allgemeinheit allerdings 
unzutreffend. Zwar gibt es tat-
sächlich einen so genannten 
Zahlungsnachweis im neuen 
Gesetz. Dieser bezieht sich je-
doch ausschließlich auf die in 
der Praxis eher selten vorkom-
menden Fälle, in denen die 
Maklerprovision vom Verkäufer 
auf den nicht zahlungspflichti-
gen Käufer per notarieller Klau-
sel „übergewälzt“ werden soll. 
Hingegen findet der Zahlungs-
nachweis keine Anwendung  
auf den Standardfall der hälfti-

gen Provisionsteilung zwischen 
Käufer und Verkäufer. Hier gilt, 
dass mit Abschluss und Unter-
zeichnung des notariellen Kauf-
vertrages die Maklerprovision 
für beide Seiten fällig wird. Ein 
vorheriger Zahlungsnachweis 
des Verkäufers ist nicht erfor-
derlich.
Beim Immobilienkauf und -ver-
kauf gibt es künftig drei ver-
schiedene Modelle, nach denen 
die Maklerprovision im Verhält-
nis zum Verkäufer geregelt wer-
den kann:
1.  Der Verkäufer schließt mit 

dem Makler einen Maklerver-
trag. Darin legen sie auch die 
Höhe der zu zahlenden Provi-
sion fest, wenn das Einfami-
lienhaus oder die Eigentums-
wohnung verkauft wird. Auch 
mit den potenziellen Käufern 
wird ein Maklervertrag ge-
schlossen. Die Neuregelung 
besagt hier, dass mit den 
Käufern keine andere Höhe 
der Provision vereinbart wer-
den kann als mit dem Verkäu-
fer. Die Provisionshöhen müs-
sen identisch sein.

2.  Eine weitere Möglichkeit be-
inhaltet, dass nur mit dem 
Verkäufer ein Maklervertrag 
geschlossen wird, der Makler 
somit alleiniger Interessen-
vertreter des Verkäufers ist.

Da aber auch der Käufer einen 

Vorteil von der Vermittlungs-

leistung des Maklers hat, kann 

sich dieser im Rahmen einer so 

genannten Überwälzungsver-

einbarung verpflichten, einen 

Teil der Provision zu überneh-

men. Die Höhe des Anteils ist 

dann gesetzlich auf maximal 50 

Prozent begrenzt. Der Käufer 

muss dies nur übernehmen, 

wenn er sich hierzu bereit er-

klärt hat. Hier greift das neue 

Merkmal des Zahlungsnach-

weises: Erst wenn der Verkäufer 

oder der Makler nachgewiesen 

hat, dass der Verkäuferanteil 

tatsächlich gezahlt wurde, wird 

der Rechnungsbetrag zur Zah-

lung fällig.

3.  Auch besteht die Möglich-

keit, dass der Verkäufer die 

Provision alleine zahlt, ohne 

dass es zu einer Beteiligung 

durch den Käufer kommt. In 

diesem Fall ist der Makler nur 

für den Verkäufer tätig und 

vertritt auch nur dessen Inte-

ressen.

Grundsätzlich bleibt es dabei, 

dass die Maklerprovision nur 

fällig wird, wenn es zum Ab-

schluss eines Kaufvertrages 

kommt.  red.

Missverständnisse bei Neuregelung 
der Maklerkosten

Sechs engagierte Azubis der 
Bank 1 Saar aus dem zweiten 
und dritten Lehrjahr haben das 
Finale des Bankfachklasse-
Awards 2021 erreicht. Der 
Award wird seit 2006 von der 
Fachzeitschrift Bankfachklasse, 
einer Publikation von Springer 
Fachmedien Wiesbaden, verlie-
hen. Ein Konzept von der „Filia-
le der Zukunft“ zu erstellen, das 
war die Aufgabenstellung im 
diesjährigen Wettbewerb. In 
einer 16-seitigen Ausführung 
haben Pascal Blaß, Lisa Brill, 
Liz Bromand, Chiara Klein, Ah-
med Rhaeem und Eugenia Stoll 
ihre Vision einer modernen 
Bankfiliale dargelegt. 

Filiale der Zukunft aus den 
Augen eines Azubis 

Nicht nur in der Bankenbranche 
ist seit Jahren ein Wandel in der 
Filiallandschaft zu beobachten. 
Diesen Entwicklungen zu be-
gegnen und innovative Ideen zu 
entwickeln, damit sollten sich 
die Teilnehmer des Awards 
auseinandersetzen. Wie sieht 
die Filiale aus? Wie muss eine 
Filiale ausgestattet sein, damit 
sich Kunden dort zu ihren Geld-
angelegenheiten beraten las-
sen, Services in Anspruch neh-
men und sich mit den angebo-
tenen Finanzprodukten ausein-

andersetzen? „Es gilt, ein 
innovatives Geschäftsmodell, 
das Digitalisierung mit verant-
wortungsvoller Kundenbezie-
hung vereinbart, auf dem Markt 
zu etablieren und eine Eigen-
marke zu manifestieren“, so 
ordnen die Bank 1 Saar-Azubis 
die Aufgabe in den Kontext ein. 
Im weiteren Verlauf ihres Kon-
zepts die Azubi-Kollegen u.a. 
auf zeitgemäßes Personalma-
nagement, Automatisierungen 
oder auch das Thema Nachhal-
tigkeit ein, um am Ende die 
 Vision ihrer „Filiale der Zu-

kunft“ aufzuzeigen. Für das Fi-
nale, das am 4. Fe bruar 2021 in 
Form einer vir tuellen Konferenz 
stattfinden wird,  haben sich 
insgesamt sechs Teams quali-
fiziert. 
Dort werden die Nachwuchs-
banker ihre eingereichten Lö-
sungen nacheinander innerhalb 
von 20 Minuten live per Video-
konferenz präsentieren. Dabei 
dürfen sie ihrer Kreativität freien 
Lauf lassen, auch das schau-
spielerische Darstellen von Sze-
nen, Audio- und Videodateien 
ist zugelassen.  red.

Azubi-Team der Bank 1 Saar im Finale 
des Bankfachklasse-Award 2021

Sechs engagierte Azubis der Bank 1 Saar haben es ins Finale des 
Bankfachklasse-Awards geschafft. .  Foto: Bank 1 Saar 

Die Tourismus Zentrale Saar-
land GmbH ist die touristische 
Landesmarketingorganisation 
des Saarlandes mit Sitz in 
Saarbrücken. Sie ist Ansprech-
partnerin für alle touristischen 
Belange und Beraterin für 
politische und kommunale In-
stitutionen und Verbände. Die 
TZS fördert den Tourismus, 
touristische Dienstleistungen 
und Produkte für das Saarland 
und stellt die Vorzüge des 
Saarlandes als attraktives Rei-
seziel heraus.
In diesem Zusammenhang 
präsentiert die TZS auch inter-
essante Kurztouren im Saar-
land, die besonders auf 
„Schuster´s Rappen“ zum Ent-
decken und Erleben der eige-
nen Heimat einladen. 
Winterzeit ist Wanderzeit – 
auch, wenn mal kein Schnee 
fällt. In der kalten Jahreszeit 
zeigen sich die Wanderwege 
und Landschaften des Saar-
landes von einer ganz beson-
deren Seite. Mit richtiger Be-
kleidung, festem Schuhwerk 
und etwas Warmem zu trin-
ken wird aus einer Wanderung 
ein schönes Wintererlebnis. 
Die nachstehend aufgeführten 
Touren sind im Winter gut be-
gehbar und auch problemlos 
an Tagen wanderbar, an denen 
die Sonne bereits früh unter-
geht.

Kirkeler Tafeltour

Im Herzen des UNESCO-Bio-
sphärenreservates Bliesgau 
schlängelt sich einer der 
schönsten Premiumwander-
wege durch eines der größten 
Waldgebiete des Saarlandes, 
das im Winter ohne die Blätter 
in den hohen Baumkronen ein 
vollkommen anderes Erschei-
nungsbild als im Sommer auf-

weist. Zudem machen die bi-
zarren Buntsandsteinforma-
tionen, Felsvorsprünge und 
Höhlen die Kirkeler Tafeltour 
besonders erlebnisreich. 
Kirkeler Tafeltour, 
Rundwander weg, 9 km,  
ca. 2,5 Stunden

Offizierspfad Imsbach

Weite Ausblicke in das 
Schaumberger Land und der 
Wechsel zwischen Wald und 
Wiese kennzeichnen den Offi-
zierspfad rund um das Hofgut 
Imsbach. Entlang der ehema-
ligen Grenze des Saargebietes 
zum Deutschen Reich führt 

der Weg durch ausgedehnte 
Waldlandschaften mit einem 
alten Baumbestand. Kultur-
historische Sehenswürdigkei-
ten des Weges sind das Hofgut 
Imsbach und die Johann-
Adams-Mühle bei Theley, 
eines der letzten Mühlenan-
wesen im Saarland.
Tafeltour Offizierspfad  
Imsbach, Rundweg, 11 km, 
ca. 3 Stunden

Historischer Halberg

Mitten auf dem Halberg in 
Saarbrücken schlummern 
zwischen den Bäumen be-
deutsame Stätten der saarlän-

Winterwandern im Saarland
In warmen Schuhen auf den schönsten Wegen  

dem Corona-Blues entgegentreten

Winterliches Weiskirchen.  Foto: Teresa Thome

dischen Geschichte. Der kurze 

Rundweg „Historischer Halb-

erg“ verläuft vom Halberg-Pla-

teau auf Waldwegen hinab bis 

zur Halberger Hütte und wie-

der hinauf zum gleichnamigen 

Schloss. Vom Schloss Halberg, 

das heute vom Saarländischen 

Rundfunk genutzt wird, ergibt 

sich ein weiter Ausblick über 

die saarländische Landes-

hauptstadt. Der Rundweg 

kann auch als Quiztour ge-

wandert werden.

Rundweg Historischer 

Halberg, Rundweg, 3,2 km, 

ca. 1 Stunde

Traumschleife  
Vaubansteig

Der geschichtsträchtige Rund-
wanderweg lässt Wandernde 
den Saargau ganz neu erleben. 
Die Route verläuft nicht nur 
über die Höhen des natur-
landschaftlich bemerkens-
werten Gaus, sondern auch 
über schmale Pfade durch 
Waldgebiete und vorbei an 
den Steinbrüchen, aus dessen 
Felsen einst Baumeister Sé-
bastien Le Prestre de Vauban 
die Steinblöcke für die Fes-
tungsstadt Saarlouis aus-
schlagen ließ. Ein weiteres 

Highlight des Weges ist die 
Teufelsburg, die einen herrli-
chen Weitblickblick über die 
umliegenden Landschaften 
und Dörfer des Saargaus frei-
gibt.
Traumschleife Vaubansteig, 
Rundweg, 12,2 km,  
ca. 3,5 Stunden

Schauinslandweg

Auf dem Schauinslandweg in 
Ottweiler wechseln sich Wie-
sen, Felder und Obstbauman-
lagen mit winterlichen Misch-
wäldern und Buschlandschaf-
ten ab. In den Höhenlagen er-
geben sich bei stetig 
wechselnden Landschaften 
Ausblicke auf das Neunkir-
cher Land. Insbesondere die 
auf dem Wanderweg gelegene 
Schlucht „Kerbacher Loch“ 
mit malerischem Bachverlauf 
ist im Winter nochmal beson-
ders sehenswert.
Schauinslandweg, Rundweg, 
10,4 km, ca. 3 Stunden

Wildnis-Trail Weiskirchen

Auf dem Wildnis-Trail in 
Weiskirchen hält die Natur si-
cher gerade Winterschlaf. An-
statt dem Vogelzwitschern 
sind um die kalte Jahreszeit 
jedoch die Geräusche des 
Waldes zu hören, wie etwa die 
rauschenden Bäche des 
Schwarzwälder Hochwaldes. 
Diese stramme Tagestour 
führt mal steil, mal weniger 
anspruchsvoll durch mehrere 
Naturschutzgebiete und 
Steinbrüche. Die alten Stein-
brüche haben sich im Laufe 
der Jahre zu Naturbiotopen 
entwickelt, die gerne zu einer 
Rast mit Picknickverpflegung 
einladen.
Traumschleife Wildnis-Trail 
Weiskirchen, Rundweg,  
17,5 km, ca. 6 Stunden red.


